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Ausbeutung der Naturkräfte in der 
Zukunft.

P. Jos. S ym alla S .V .D .  J u iz  de F o ra  (A tadem le).

M an ist g ew oh nt K ra f t ,  Licht u n d  W ä rm e  in  einem  
so hohen G rad e  a u s  den S te in k o h len fe ld e rn  zu bezie­
hen, daß sich dem ängstlich besorg ten  M enschengeist un- 
Mkürllch die F ra g e  nahelegt, w ie la n g e  w o h l noch der 
gohlenoorrat der E rd e  ausre ich en  könne. B o r  etw a 
200 J a h re n  erst b eg an n  m an  die K oh lenflöze  a b z u ­
bauen. a n fa n g s  z w a r  n u r  schwach, w ä h re n d  jetzt die 
Entnahme eine g ew altig e  ist. I m  J a h r e  1 9 0 7  betrug  
tk  gesamte K oh lenp rod uk lion  der E rd e  —  B ra u n k o h le  
mitgerechnet —  1 2 0 9  M ill io n e n  T o n n e n . A b e r dabei 
bleibt der K o h le n o o rra t nicht s te h e n ; b eständ ig  m ehrt 
sich die A usb eu te  der „schw arzen  D ia m a n te n " . M a n  
brachte n u r folgende Z u sam m e n ste llu n g  der K oh len fö r- 
derung einiger L ä n d e r  in  den verschiedenen J a h r e n  
und man w ird  ein erschreckend g ro ß e s  A nw achsen  der 
Zahlen in den einzelnen  J a h r e n  b em erken :

Kohlenförderung in Tonnen (zu 1000 k g .)  
in den Jah ren  [ 1860 | 1872 [ 1882
Großbritannien u. I r la n d ! 85 400000  | 125500000 | 158800000 
Str. S taaten 91 Ameril.j 15 200 000

12 300 000
45|700000
4 230 0 0 0 0

88200000
70800000

1893 | 1903 | 1907

Deutschland 

in den Jahren
Großbritannien u. Ir la n d s  1 6 6 9 0 0 0 0 0 1 2 3 4 000000  |2 7 2 100000 
Ser. S taaten N . Amerik. 165400000  323700000  425100000 
Deutschland | 9 5 0 0 0 0 0 0 1 162600000  |205 000000

Wenn dieser jährliche M e h rv e rb ra u c h , w ie er a u s  
den Zahlen  ersichtlich ist. so w eiter fortschreitet, so ist 
der Zeitpunkt g a r  nicht m eh r so fe rn , d aß  die K o h len - 
selder kn einzelnen L ä n d e rn  erschöpft sein w erd en . 
Am schlimmsten steht d a s  stolze E n g la n d  d a , w o  schon 
Im 18. J a h rh u n d e r t  diesbezügliche B e fü rc h tu n g en  sich 
gellend machten. D ie  oerausstchtliche E rschöpsungszeit 
für N ord -E ng land  erfo lg t nach 1 0 0 — 2 0 0  J a h r e n ,  in  
den übrigen K o h len fe ld e rn  E n g la n d s  nach 3 0 0  J a h ­
ren. Natürlich w ird  lan g e  Z e it  v o rh e r die F ö rd e ru n g  
überhaupt nicht m eh r re n ta b e l sein u n d  diese Z e it soll, 
wie einige englische K reise befürchten, schon in  5 0 — 6 0  
Jahren eintreten. D a ß  dadurch  nicht n u r  die englische 
Industrie u n d  Technik, son dern  v o r  a llem  auch die 
englische Seeherrschaft stark b ed roh t Ist. b rauchen  w ir 
wohl nicht erst zu e rw ä h n e n . 2 n  O esterreich U n g a rn  
gehen die böhmischen Kohlenbecken ih rer E rschöpfung 
entgegen, sodaß  d a s  e rtrag sreich e  O s tra u -K a rw in e r  u n d  
Schatzlarer-Revier bei d er sonstigen K o h le n a rm u l des 
Landes zu kehr in  A nspruch  g en om m en  w erden  m üs­
sen. D er K o h le n o o rra t O esterreichs w ird  d a ru m  a u f  
weniger a ls  5 0 0  J a h r e  geschätzt. A m  günstigsten ist 
noch Deutschland gestellt, welches d a s  kohlenreichste 
Land E u ro p a s  ist. W ie  die „K öln ische V olksze itu ng "  
schreibt, ist der K o h le n o o rra t im  R u h rg e b ie t im  J a h r e  
1900 von  den preußischen B e rg b a u b e h ö rd e n  b is  zu 
einer T eu fe  v on  1 5 0 0  m  a u f  ru n d  5 4  M i llia rd e n  
Tonnen berechnet w ord en . B e i  e iner die heutige noch 
um 5 0 %  übersteigenden F ö rd e ru n g  w ü rd e  d a s  einen 
Borrat fü r  8 0 0  J a h r e  bedeu ten . W e n n  es jedoch der
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Die wilde Rose von Kapland.
R om an von Erich Friesen. (9

Schlapp u n d  schlaff g an z  B ü ffe l-G o ld fe ld . M ensch 
®le T ie r lechzend nach einem  erfrischenden L ufthauch. 
.D e g e n  abend  ein w en ig  A bk ü h lu n g . D ie  kleinen 
Fensterchen der B lechhäuser, die zum  S chutz gegen den 
t°S»über daherfegenden  W ü sten san d  fest verschlossen w a- 
ren. öffnen sich. E in  K o p f nach dem  an d ere n  kommt zum  
Vorschein, kn vollen  Z ü g e n  die frische A b e n d lu ft e ina tm en d. 

Dor M u tte r  B a r b a r a s  T ü r  stehen drei P fe rd e . 
„Paus. h at R ose u n d  G e ra ld  zu einem  A bend w usten - 

M  aufgefordert. U n d  beide w illig ten  m it F re u d e n  ein 
7  Rose a u s  kindlichem F ro h s in n . G e ra ld , u m  der G e . 
tobten nabe tu  le in . _ , ,  .

Ein p a a r  h u n d e rt S c h ri tt  re ite t die kleine K avalkade  
zusammen die O ase  e n tla n g . ,
, Da fällt P a u l  ein, d a ß  er noch e t w a s  N o tw e n d ig es  
>" B üffel-G o ldfeld  m it T o m m y  zu besprechen habe. D ie  
beiden ju ng en  L eu te  m ögen  n u r  v o rre ite n ; er käme 
Steil!) nach.

Leise, Erschrecken durchzuckt R o se . , M
3 n  G e ra ld -  b lau en  A u g e n  a b e r leuchtet es  freud ig

auf. —
M it leichtem H a n d g ru ß  w en de t P a u l  feinen B ra u n e n . 
D erald u n d  R o se  reiten  lang sam  w eiter.

„ D a s ^ M ä d c h e n V  a u ffa lle n d  b la ß . D ie  W a n g e n d e -

Ä Ö* ®  G e ra ld  endlich d a s  drückende S c h w e i'
L i n d e m  er sein P f e r d  dicht a n  d a s  ih re  h c ra n le n lt.

!  <Rn eigentüm licher G e fü h l beschleicht d a s  M ädch en  
b« dem bebenden T o n  seiner S t im m e .
„  Und doch —  nicht süße B e fan g e n h e it ist es. ® h «  
Jjjo*  wie V e rw u n d e ru n g . N eu g ierd e , w a -  n u n  kam

eStoscl"" wiederholt er dringender, ihre Hand ergrei-

B ergbautechnik  durch geeignete W e tte rfü h ru n g  gelingt, 
um  einige 1 0 0  m  tiefer abzubauen , w ird  der V o r ra t  
noch um  7 5  M illia rd e n  g rößer, die a u f  w eitere 1 0 0 0  
J a h r e  ausreichen . D ie  V o rrä te  des S aarko hleng eb te- 
tes betragen  14  M illia rd e n  T o n n e n  u n d  lang en  fü r  
ru n d  8 0 0  J a h r e .  D iejen igen  im  preußischen G ebiet 
v o n  Oberschlesien w erden  a u f 1 00  M illia rd e n  T o n n en  
angegeben u n d  die F ö rd e ru n g sd a u e r  erstreckt sich v o r ­
aussichtlich noch über m ehr a ls  1 0 0 0  J a h r e .  D ie  
V ere in ig ten  S t a a te n  N ord -A m erik as, näch|( C h in a  d a s  
reichste K ohlengebiet der E rde, w erden  infolge der 
fortschreitenden industriellen  Entw icklung u nd  der stetig 
sich m ehrenden  B evö lkerung  in  etw a 5 0 0  J a h r e n  ihren  
K o h le n o o rra t v e rb ran n t haben . W a s  die K ohlenfelder 
B ra s i lie n s  anbetrifft, so können sie, soweit sie w en ig ­
stens b is  jetzt bekannt sind, kaum  in  B e trach t gezogen 
« e rd e n .

Diese B e trach tun gen  sind in  etw a geeignet, die künf­
tige Jnd ustriestärke  der einzelnen L ä n d e r voraussichtlich 
zu machen, u n te r  der V orausse tzun g  freilich, d a ß  kein 
Ersatz fü r  die K oh le ein tritt. M i t  Recht ist d aru m  die 
erfinderische T ätigkeit d a ra u f  hingerichtet, eine möglichst 
gu te  A u sn u tz u n g  des B ren n sto ffes  ln  den M aschinen  
zu erzielen. W ir  müssen u n s  ja  gestehen, daß  w ir  heute 
noch geradezu verschwenderisch mit der K oh le um gehen. 
O d e r  fragen  w ir  u n s : w ieviel von  der in  der K ohle 
en th alten en  V e rb re n n u n g sw ä rm e  verm ögen w ir  in  m e­
chanische A rb e it um zusetzen?  D ie  A n tw o rt Ist w ahrlich 
beschämend g e n u g ; sie klingt fast w ie ein H oh n  a u f  
die so hoch entwickelte Technik. V o n  dem ganzen W ä r ­
m ev o rra t gehen nicht w en iger a ls  8 3  ° / ,  verlo ren , denn 
selbst bei unseren  besten G roßdam pfm aschinen  m it über- 
hitztem D a m p f sind w ir  m it einer A u sn u tz u n g  von  17 %  
an  die G renze des E rreichbaren  gekommen. —  B e i den 
besten G asm asch inen  steigt die A u sn u tz u n g  e tw as  h ö ­
her, näm lich a u f  2 6  % .  —  V erw a n d e lt m an  e tw a  diese 
17  %  geretteter mechanischer E n erg ie  noch in E lektri­
zität u n d  fü h rt sie a u f dem U m w ege durch die Akku­
m u la to ren  zur G lü h lam p e , so schrumpft sie a u f  ein so 
m in im a les M a ß  zusam m en, d a ß  w ir  beschämend u n s  
gestehen müssen, der W irk u n g sg ra d  unserer m odernsten 
M aschinen  u n d  E in rich tu ng en  ist ein ganz m iserabler. 
A u fg ab e  der Technik w ird  es d a ru m  sein, u n s  mit 
Licht, K ra f t  u n d  W ä rm e  zu versehen, ohne den g roßen  
V erlust der in  den V erb ren n u n g ss to ffen  enthaltenen  E n er- 
gie in  den K a u f  nehm en zu müssen. D en  W eg  hierzu 
h a t m an  längst schon erkannt. E s  h an de lt sich um  nichts 
G erin g e re s , a ls  alle Ursachen, welche V erluste  herbei- 
füh ren  (Dampfkessel. D am p f- u n d  D ynam om asch ine) zu 
beseitigen u n d  ohne jeden U m w eg, direkt a u s  der K ohle 
E lektrizität zu erzeugen. W ir  dürfen  w oh l annehm en, 
d a ß  auch dieses wichtige P ro b lem , an  dessen Losung 
schon die hervorragendsten  M ä n n e r  gearbeitet haben , 
e inm al seine L ö sun g  finden  w ird . K leine E rfo lg e  sind 
ja  schon erzielt, w en n  es auch zw eifelhaft ist, ob die ein- 
geschlagenen W ege die richtigen sind.

Z u  E h re n  der Technik sei es gesagt, d aß  sie es v e r­
standen hat, v ieles B re n n m a te r ia l , d a s  m an  frü h e r 
unbenutz t ließ, zu verw erten . 2 n  früh eren  Ja h rz e h n te n  
w u ß te  m an  nicht recht, w a s  m an  mit dem vielen K oh-

lenstaub  u n d  K o h le n g ru s  a n fa n g en  solle, w ie er n u n  
e inm al beim bergm ännischen A b b a u  der K ^ l e  a u ftr itt. 
H eute w ird  er entw eder u n te r g ew altigem  Druck zu den 
a ls  F e u e ru n g sm a te ria l so geschätzten B riketlen  v e ra r ­
beitet oder aber verkokt. D ie  bei der V erkokung sich e r­
gebenden Rückstände w erden  w eiterh in  te ils  zu den w er - 
vollen arom atischen Essenzen, te ils  zu den kostbaren A n i­
lin farb en  verarbeitet. .

A uchrdie Hochofengase der H üttenw erke w erden  setzt 
zur K raflle is tun g  herangezogen. M a n  kann ann eh m en , 
daß  a u f  eine T o n n e  R oheisen  4 5 0 0  c b m  H ochofen­
g a s  kommen. H iervo n  gehen 1 0 %  beim Gichten ver- 
lo ten , sodaß fü r  die V erw e n d u n g  In den G asm asch inen  
ru n d  2 0 0 0  c b m  verb leiben. Berücksichtigt m an  n u n , 
daß  fü r  eine P ferdek rafts tu nd e  n u r  3 ,7  c b m  erfo rd er­
lich sind u n d  d aß  die m odernen  Hochöfen in ne rha lb  
2 4  S tu n d e n  b is  5 0 0  e b m  M a te r ia l  v erarbe iten , so 
ersieht m an  d a ra u s , von  welch g ro ßem  wirtschaftlichem 
2nteresse die A u sn u tz u n g  dieser K raftqu elle  ist.

(Fortsetzung  fo lg t).

Im  Zeitalter der Lüge 
und Verleumdung.

J e d e r  selbständig denkende M ensch w ird  eingestehen, 
daß  w ir  in  einem  Z e ita lte r leben, d a s  w ir  nicht ohne 
G ru n d  ein Z e ita lte r  der L üge u n d  V erleu m d u n g  n e n ­
nen  können. Nicht b loß  anarchistische u n d  antikle.ikale, 
sondern auch der größte T e il bet sich freisinn ig  
oder lib era l n en nend en  Z e itu n g so rg a n e  en thalten  fast 
in  jeder N u m m er irgend  eine N otiz  oder einen  A r t i ­
kel oder einen R o m a n , w o rin  die L ehren  des C hristen ­
tu m s  angegriffen  oder verdreht, oder von  einem  D iener 
der Kirche e tw a b egangene F e h le r  u n d  V erbrechen v e r­
allgem einert, oder abe r auch einfach erfundene  u n d  e r­
logene S a c h e n  dum m dreist a ls  T atsachen verbreite t 
w erden. B e w u ß t oder u n b ew u ß t h uld igen  alle die 
B lä tte r  dem G rundsa tz  V o lta irs , welcher seinen S c h ü ­
lern  s a g te : „ L ü g t, lü g t n u r, e tw as  bleibt im m er h ä n ­
g en ". E in e  vorige W oche v on  S ã o  P a u lo  a u s  in  
U m lau f gesetzte Skandalgeschichte beweist e inm al w ie­
der recht deutlich unsere oben aufgestellte B e h a u p ­
tung . A m  1. O ktober 1 9 0 5  ü bergab  der 2 ta lie n e r  
D o m in g o s  S t a m a to  dem  W alsen hause  C h ristov äo  Co- 
lom bo zwei W aisen , angeblich uneheliche K in der seines 
verstorbenen  B ru d e r s , einen K n a b e n  von 8  J a h r e n ,  S o ­
k rates m it N am en , u n d  ein M ädchen  v on  6 J a h r e n ,  
d a s  2 d a l in a  heiß t. A m  2 8 . J u n i  1 9 0 7  erschien eine gutge- 
kleidete D am e, J t a l a  F ö n te , welche sich a ls  M u tte r  der 
K in d e r a u s g a b  u n d  d a s  M ädch en  m itzunehm en v er­
lang te . D e r  Leiter des W aisen hauses  g lau bte  der 
F r a u  u n d  ü bergab  ih r d a s  K in d  in  G e g e n w a rt des 
ä lte ren  B ru d e r s  u n d  a n d ere r Z e u g en . M e h re re  M o ­
n ate  nachher, im F e b ru a r  1 9 0 8 , erschient H e rr  D o m in ­
g o s  S ta m a to  w ieder einm al, um  die W aisen  zu sehen, 
u n d  w underte  sich sehr, d aß  d a s  M ädch en  nicht m ehr 
da w ar. E r  erstattete A nzeige bei der P o l 'z e i, welche 
eine lange  U ntersuchung v ornah m , bei der aber nichts 
h e ra u s k a m ; von  dem M ädchen  u n d  der D am e, welche

es abgeholt hatte, entdeckte m an  keine S p u r .  V o rig e  W oche 
n u n  erschienen zwei antiklerikale Schriftsteller. R is o ri u n  
L euenro th . u n d  behaupteten, d a s  K i ^  i°w le  noch if f lS ie n .  
te s  M ädch en  feien von  den geistlichen L ette rn  des W atsen  
Hauses vergew altig t, erm ordet u n d  im  stillen b eg rab en  
w o rd e n .E in  1 4 jä h rig e s  M ädchen , welches v o r « n ig e n  M o - 
na ten  d as  W a ise n h a u s  verlassen habe, könne! aU es be 
zeugen. E in  eigentüm liches R auschen  geh W o r t  durch 
den freisinn igen  u n d  libera len  B la t te r w a ld ; m an  kann 
es nicht begreifen, d a ß  die P o liz e i nicht scharfer vor- 
geht, d aß  d a s  W a ise n h a u s  vom  S ta a te  u n d  der M n  
nizipalkam m er unterstützt w ird  usw  D er V erdacht er- 
la n a t in  den A u g en  der H erre n  Z eitungsschre iber im  
m er m ehr eine furchtbare B e stä tig u n g . 'W a r tn  bcheht 
n u n  dieser V erdacht, welches sind die einzelnen T e ile  
der A nklage des 1 4 jä h rig e n  M ä d c h en s  wetches A m er ca 
T e rra re je  h e iß t?  Z unächst sagte dasselbe a u s . P a t e r  
S te f a n i  habe im  J u n i  1 9 0 7  d a s  verschw undene M a d -  
chen vergew altig t. E s  steht aber fest d a ß  ê »  «  
P a t e r  erst seit dem  2 4 . J a n u a r  1 9 0 8  in  S r M i e n P .  
Z w e ite n s  saale d a s  M ädch en  a u s .  P a t e r  F a u s tin o  
C onson i habe d a s  M ädch en , a ls  es  nach der E n te h ru n g  
durch P a t e r  S te f a n i  fliehen w ollte, erm ordet. T a t  ache 
ist jedoch, d a ß  im  M o n a t  J u n i  1 9 0 7  P a te r  F a u stin oC o n s o n i  a u f einer M issionsre ise  sich b e f a n d  u n d  in  d »
L e itu ng  des W aisen hauses d u r c h P a t e r C a p e l l o  ver 
treten  w urd e , u n d  d aß  d a s  °bg°h°U e M a d -h e n  auch 
später in  B e g le itu n g  der P e rso n  welche es abg eh olt 
hatte, den zurückgebliebenen B ru d e r  besucht^ haft D ie  
dritte  A nklage, welche A m erica  T e rra re s t e rhob , w a r . 
P a te r  F a u stin o  habe, w äh re n d  sie im  M aisen h au se  g - 
wesen sei. ein M ädch en  m it N a m e n  J o s e p h in a  v »  
fü h rt u n d  d a n n  erm ordet. A m erica  w a r  vom> 1 4 . A u  
g u it 1 9 0 9  b is  zum  1 0 . F e b ru a r  .im W a ften h a u se . 
W ä h re n d  dieser Z e it w are n  zwei M ädch en  m it dem  
N am e n  2 o sep h in a  im  W aisen hause  welche beide! noch am  
Leben sind. Endlich sagte d a s  1 4 sahrige M adcher. sie 
habe im  Besitze einer Schw ester die P h o to g ra p h ie n  d »  
beiden erm ordeten  K in d e r gesehen. ® meJ J (n,et,Ub% J  
ergab , d aß  die Schw ester zwei P h o t o g r a p h ie n  besitzt, 
ab e r nicht von  den zwei angeblich « w o rd e te n  M a d t y  , 
sondern v on  zwei and eren  W aisen k ind ern , die! à r c o  
lin a  u n d  S e b a s tia n «  heißen . N achdem  diese A n  tagen  
w eitläu fig  in  der freisinn igen  u n d  libera len  Presse a u s  
einandergesetzt, die a lle s  w iderlegenden  u n d  a u s  den 
früh eren  P ro zeß ak ten  bekannten Tatsachen  kaum  e rw ä h n t 
w ord en  sind, h a t die A nk läge rin  selbst in  einem  n eu - 
en V erh ö r erklärt, d aß  die A nk lage in  a ll  n  ih ren  
T e ilen  nicht w a h r  sei. d aß  sie dieselbe n u r  in  ih rer 
phantastischen E in b ild u n g  aufrecht e rha lten  habe  in folge 
von  B eein flu ssu ng  e ines d ritten  der ih r gera ten  habe  
alle diese S a c h e n  zu b eh au pten , w eil sie sich der 
S y m p a th ie  der ganzen W e lt w u r ^ g  mache u n d  
ih ren  N am e n  ü b e ra ll w egen d e r ,  W o h lta t die fte 
der M enschheit erwiesen haben  w urd e , geehrt seyen 
w ü rd e . ( < d e  n ã o  s e r  v e r d a d e ,  e m  t o d o s ; c s  
s e u s  t e r m o s ,  a  d e n u n c i a ,  q u e  s ó  s e  s u s t e n ­
t o u  n a  s u a  i m a g i n a ç ã o  f a n t a s t i c a ,  d e v i d o  
a  i n s i n u a ç õ e s  d e  t e r c e i r o  q u e  a  a c o n s e l h a v a  
a  a f f i r m a r  a q u e l l e s  f a c t o s ,  p o r q u e  a s s i m

send. „W issen  S ie ,  w esh alb  m ir L ady  A ra b e lla  N us- 
seil, d"ie schönste F r a u  von  E n g la n d , jetzt nicht m ehr

S ie " h ? b t" d ie  L id er u n d  blickt ihn  a n  —  voll, ruh ig , 
w ie sie vor kurzem P a u l  v an  G ü lp en  anblickte a ls  sie 
ihm  in  kindlicher U nb efan genh eit um  den H a is  fiel.

A uch ihre H a n d  entzieht sie ihm  nicht, die er m it 
heißem  Druck um sp an n t hält. 2 h r  E m pfin den  steht wie 
u n te r  einem  B a n n . W ird  es kommen, d a s  W u n d erb a re , 
von  dem sie so oft gelesen u n d  d a s  ihr H erz doch nie
begreifen k on n te?

R o l e ' ' ' "  ru ft er a u fs  neue, d iesm al im  F lüste rton , 
sich" v on  seinem P fe rd  tief zu ih r h lnabn eigend . „ R o se ! 
W e iß t du  nicht, d aß  ich dich lie b e ?  M i t  bet ganzen 
G lu t .  wie n u r  ein M enschenherz zu lieben v e rm a g ? 
D a ß  ich nicht leben kann ohne di ch? . .  . R c h e ! R o s e . 
Blick nicht so still d ah e r!  R ede  ein W o r t !  S a g e  m ir. 
d aß  auch du  mich liebst! D a ß  du  b e M e in e  w erden  
w ills t ' S ie h , ich kann nicht m ehr a lle in  nach m einer 
H eim at zurückkehren! 2ch w ill dich m it m ir nehm en -  
ah m ein teu res W eib  v or G o tt u n d  den M e n sc h e n !

R ose. w aru m  sprichst du  n ich t?  S a g  m ir. d aß  du

^ 2 m m e r  "leidenschaftlicher fließen die W o rte  von  den 
L ippen  des tieferreg ten  J ü n g l in g s .  ,  „

Doch m erkw ürdig  -  sie erwecken keinen W id erh a ll 
in  R o ses  u nb erü hrtem  H erzen. ,

N u r  ih r O h r  v ern im m t den K la n g  seiner s t im m e  
u n d  w ird  dav on  betroffen  —  nicht ih r 2 n n e re s .

S ach te  entzieht sie ihm  ihre H an d . D ie  lchwarzen 
R u n e n  blicken enttäuscht w ie traum verlo ren  in s  W elte .

Totenblässe überhaucht da s frische Jünglin gsan tlitz , 
a ls  er ihre Gleichgültigkeit gewahrt.

R o s e - "  p reß t er m ühsam  hervor. 2 st es m ög­
lich"? . . . S o ll te  Ich mich g eirrt h a b e n ?  S p ric h t in 
deinem  H erzen nichts fü r  m ich? "

S i e  schüttelt den K opf. L ang sam  w endet sie Ihm ihre 
A u a e n  w ieder zu — - diese g ro ßen  dunklen S te rn e , in  
d -n en  G era ld  seinen H im m el sah.

U n d  bei dem ruh ig en  Blick dieser A ug en , a u f de- 
ren  klarem  S p ie g e l auch nicht ein S ch atten  von  E rre - 
flunfl erzittert, seufzt der J ü n g l in g  tief auf.

E r  w e iß : sein Schicksal Ist enschieden.
Schw eigend  reiten die beiden ju ng en  M enschenkin­

der n eb en ein and er her.
Gespenstisch ragen  die hohen P a lm e n  zum  nächtlichen 

H im m el em por. G ro ß e  F lederm äuse  huschen durch d ir 
weiche A bend lu ft. 2 n  der F e rn e  schwebt w ettklafternd  
ein schwarzer R a u b v o g e l daher, leise klagende L a u te  
aussto ßend .

T iefe T ra u e r  r in g s u m  auch in  der N a tu r .
D a  h ä lt es den J ü n g l in g  nicht m ehr.
E r  steigt vom  P fe rd  u n d  b irg t aufschluchzend d as  

Gesicht in den H än den .
R ose erschrickt. U nendliches M itle id  durchbebt ih r 

H erz beim Anblick dieses tiefen Schm erzes, dessen U r­
sache sie ist.

Auch sie gleitet herab  von  Ihrem P ferdch en  u n d  tritt 
a n  G era ld  h eran .

„ S e ie n  S i e  m ir nicht b ö se !" bittet sie, selbst dem 
W e in e n  nahe. „ A b e r ich kann nicht a n d e rs ."

Noch e inm al ergreift er ungestüm  Ihre beiden H än de . 
Noch e inm al blickt er m it verzehrender A ng st in  ih r 
jetzt so tra u r ig e s  Gesichtchen.

„W irklich n ich t?"  haucht er schmerzlich.
S i e  schüttelt den K opf.
„ S o  lebe w oh l m ein kurzer T ra u m  von  G lück!?"
Rasch beugt er sich n ieder u n d  drückt seine L ippen  

a u f  ihre reine S t i r n .
D a n n  schwingt er sich a u fs  P fe rd  u n d  ist gleich d a r­

aus im  W a ldesdu nk el verschw unden. —
P a u l  v an  G ü lp en  ist nicht w en ig  erstaunt, a ls  er 

R ose alle in  nach B ü ffe l G oldfe ld  zurückkehren sieht.
A u s  seine F ra g e  nach ihrem  B eg le ite r zuckt sie n u r  

schweigend die Achseln.
P a u l  w eiß  genug. U n d  eine g roße  F re u d e  durch- 

bebt sein Herz.
R ose bleibt in  B ü ffe l-G o ld fe ld .
S o  denkt er w enigstens. E r  w eiß  nicht, d aß  gestern 

m it dem englischen D am p fer „ B u lw e r "  ein M a n n  i» 
K apstad t ankam , der bei der dortigen  P o lize i e ifrig  
nach einem  gewissen kleinen M ädchen  forschte, d a s  v o r 
17  J a h r e n  bei einem  Schiffbruch  a n  d er S ü dsp itz r 
A frika«  gerettet w urd e.

A m  nächsten M o rg e n , a ls  die » H u n g e n s "  sich nach 
den G o ld g ru b e n  begeben w ollten , sind sie nicht w en ig  
erstaunt, d aß  ih r ju n g e r G ast D u ffe . G oldfe ld  verlas- 
sen h a t -  ohne Abschied, ohne eine Z eile

M a n  frag t, tauscht V erm u tu n g e n  a u s , schimpf, ü b e r
U ndankbarkeit. , ,  .

D a  jedoch R ose in  stum m em  S ch w elg en  v e rh a rr t 
u n d  P a u l  v an  G ü lp e n  die S a c h e  gleichgültig zu neh- 
m en scheint, so beruhigen  sich auch die J u n g e n s  b ald  
u n d  gehen a n  ih re  A rbe it, a ls  sei n ich ts  vorge fa llen , 
a ls  sei n iem als  ein ju n g er englischer L o rd  in  ihre  
W üsteneinsam keit hineingeschneit u n d  ebenso plötzlich 
w ieder davongeflogen .

S i e  sind zu sehr gew öhnt a n  a lle rh a n d  A bso nd erli­
che, Im Leben, die b ra v en  G o ld g rä b e r.

W o zu  sich au fregen  ü ber e tw as , w a s  sie schließlich 
g a r  nichts a n g e h t?  —

Auch tritt bereits am  nächsten T a g e  ein E re ig n is  ein. 
d a s  In w eit höherem  M a ß e  geeignet ist, ihre K öp fe  zu

t r t Z ro e i R e ite r kommen d ah er gen B ü ffe l-G o ld fe ld .
D e r  eine weist sich a u s  a ls  ein P o liz is t a u s  K ap - 

stadt, der andere, dem  m an  es sofort ansteht, d a ß  er 
nicht o ft ein P fe rd  besteigt, a ls  ein  M iste r  Tickleton, 
R e ch tsan w alt u n d  N o ta r  a u s  L o n d o n .

M iste r  Tickleton. ein kleiner rundlicher ä lte rer H err , 
steigt schweißtriefend vom  P fe rd  u n d  f ra g t sofort nach 
H e rrn  P a u l  v an  G ü lp e n .

E r  w ird  zu ihm  geführt, u n d  h in te r fest verschlösse- 
nen  T ü re n  findet zwischen den beiden M ä n n e rn  nach 
der üblichen V orste llu ng  folgende in haltsschw ere U n te r­
redu ng  s ta t t :

„ S ie  sind der P fleg ev a te r  e ines kleinen M ädch en « , 
g en an n t die „w ilde  R ose vom  K a p la n d " , S i r ? "

„ J a w o h l ."
U n d  der A dvokat reicht P a u l  ein am tlicher S c h re i­

ben, d a s  dieser schwelgend ü bcrftbflt.
„ S i e  erkennen d a s  D okum ent a n . S i r ? "
K u rzes  Kopfnicken a ls  A n tw o rt.
B e id e  H erre n  fetzen sich.

(F o rtsetzu ng  f o lg t )



e l l a ,  A m e r i c a ,  s e  t o r n a r i a  d i g n a  d e  m e r e c e r  
a  e y m p a t h i a  d e  t o d o  o  u n i v e r s o ,  d e  v e r  s e r  
s e u  n o m e  g l o r i f i c a d o  p o r  t o d a  a  p a r t e ,  c o m  
o  s e r v i ç o  q u e  d e s t a  f o r m a  p r e s t a r i a  4  h u m a ­
n i d a d e .»

W ir  überlasten  e s dem  denkenden Leser, sich sein 
U rte il selbst zu b ilden  ü b e r Leute, welche einem  14- 
jä h rig e n  M ädch en  solch gem eine L ü g e n  u n d  V erleu m ­
d u n g en  in  den K op f setzen, n u r  u m  eine ihnen  oet« 
Hatzte R e lig io n  zu bekäm pfen. W e n n  a lle  C hristen , de­
n en  ih r G la u b e  teuer u n d  w ert ist. sich nicht au fra ffen , 
u m  ih ren  F e in d en  ganz  energisch den S ta n d p u n k t klar 
zu machen, d a n n  w erd en  w ir  b ald  vom  Z e ita lte r  der 
„ lib e ra len "  L ü ge  u n d  der „ freis in n igen" V erleu m d u n g  
in  die P e r io d e  der b lu tigen  C hristenverfo lgungen  kom­
m en. I n  B a rc e lo n a  u n d  Lissabon sahen w ir  schon d a s  
W etterleuchten  dieser P e rio d e .
Blendend weiße Zähne  —  JDontiphainos.

Inland. & Q
Staat Paraná.

Curityba. H err E lisio  de S iq u e ir a  P e r e i r a  A lv es  
beehrte u n s  m it der M itte i lu n g , datz er m it der V e r ­
w a ltu n g  des Kaiserlich Deutschen V iz e-K o n su la ts  in  
P o t a n i g u á  b e trau t w ord en  is t

—  D e r  V o rs ta n d  d es  V e re in s  „ T iro  R io  B ra n c o "  
suchte bei der K am m er um  U eberlassung des P la tz e s  
„ 1 9  de D ezem b ro" nach, u m  d o rt ein  V e re in s h a u s  
zu errichten.

—  A u s  P a lm a s  kom mt die N achricht, datz bei der 
E rforschung des T o p im  schon fü n f  A rb e ite r der S a h n *  
geseilschaft e rtrunken  sind.

—  D ie  A ifa n d eg a  von  P a r a n a g u á  erzielte v orig en  
M o n a t  eine E in n a h m e  von  4 1 7 :6 1 3 ) 0 0 0 ,  eine S u m m e , 
die seit B estehen  d es Z o lla m te s  noch n iem a ls  w äh ren d  
eines M o n a te s  erreicht w urde.

—  F ü r  die V ieh au ss ie ilu n g  am  nächsten S o n n ta g  
w u rd en  a n g em eld e t: 3 2  F o h len , 1 0  H engste, 2 0  
P fe rd e . 2  R in d e r. 4  S ch afe , 3 0  H ü h n e r  u n d  8  H unde.

—  V o rig e  W oche verstarb  im  K ran ken hause  eine 
alte F r a u ,  welche m an  b e s in n u n g s lo s  a u f  der S tra tz e  
gefunden  hatte . D ie  Leiche w u rd e  p h o tog rap h ie rt, u nd  
a u f  diese W eise konnte m an  die Id e n t i tä t  der V ers to r­
benen  feststellen. E s  w a r  eine alte  R u ss in  v on  8 0  
J a h r e n ,  M a r ia  B a r b a r a  m it N a m e n , welche bei ih rer 
Tochter J u l i a  B a r b a r a  a u f  der R u a  M a re ch a l F l o ­
r ia n e  w ohnte.

—  U n ter dem T ite l „ F il i a l  do E y m n a s io  H yd ecro ft"  
w urd e  b a s  hiesige Collegio P a ra n a e n se  dem S t a a t s ­
gym nasium  äqu fpa riert.

—  D ie  staatlichen E in n a h m e n  beliefen sich w äh ren d  
des vorigen  M o n a ts  in  P a r a n a g u á  a u f  0 3 :3 9 4 ) 7 2 0  
u nd  in  A n to n in a  a u f  1 2 0 :6 8 4 ) 0 2 1 .

—  D e r  C u rity b a  F o o tb a ll-C lu b  feiert sein S t i f tu n g » ,  
fest am  S o n n ta g ,  den 2 0 . d s . M ts . ,  also 8  T a g e  
später a ls  ursprünglich  beabsichtigt w ar.

—  H e rr  D r . N ilo  P e ç a n h a  w ill, bevor er den P r ä ­
sidentenstuhl verlätzt, seinen antiklerikalen Schm eichlern 
noch einen G efa llen  erweisen. E r  h a t B e feh l erteilt, 
datz die in  and ern  L ä n d ern  ausgew iesenen  O rd e n s le u te  
sich nicht in  B ra silie n  ausschiffen d ü rfen . I m  S e n a t  
u n d  ln  der D eputiertenkam m er w urd e  d a s  V erb o t zur 
S p rac h e  gebracht u n d  von  m ehreren  V olksvertre tern  
scharf veru rteilt.

—  H e rr  F rederico  K eller übersandte  u n s  einige 
F laschen von  M a t to n is  G ietzhübl S a u e rb ru n n .  e ines 
sehr bekömmlichen natürlichen  M in e ra lw a sse rs . D asse lbe  
w ird  besonders em pfohlen gegen M a g e n ü b e l w ie V er- 
dauungsschw äche, M a g e n k a ta rrh  u n d  A ppetiim angel. 
F ü r  die übersandte  P ro b e  besten D an k ! 
B o r f t t r a e a t #  Ä i e o  D e o t i e a .  U n v e r g l e i c h ­

l i c h e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  f e i n e r  B i s q u i t s .  
F a h n e n w e ih e .  A m  nächsten S o n n ta g  begeht der

K ranken-U nterstü tzungsvere in  C a b r a l  die E in w eih u n g  
seiner neuen prachtvollen F a h n e . D ieselbe w urd e  von  
F r a u  F e rd in a n d  M ü lle r  a u s  g rü nem  u n d  rotem  S a m ­
m et angefertig t u n d  m it kostbaren G old fransen  u n d  w e r t­
vollen  Seidenstickereien reich verziert. D ie  rote S e ite  
zeigt die In s c h r i f t:  „K ran ken  U ntersiu tzungs-V ere in  C a- 
b ra l —  gegründet am  1. A ug u st 1 9 0 0  —  C u rity b a " , 
sowie einen L orbeer- u n d  E ichenzw eig ; die g rü ne  S e ite  
trä g t die sinnvollen  W o r te :  „ A rb e it u n d  Fleitz ziert 
J ü n g l in g  u n d  G re i s "  sowie d a s  A rbeitersym bol, um - 
ra h m t von  einem K affee- u n d  H e w a  M a te -Z w e ig  —  
a lle s  in  feinen  Seidenstickereien sehr geschmackvoll a u s ­
geführt. D ie  F a h n e n sta n g e  w u rd e  von  H errn  J o r g e  
G ü n th e r gedreht, v on  H e rrn  A lb ert D itte rt mit tunst 
vollen  Schnitzereien verziert u n d  v on  H errn  C a r lo s  
Poetzicher vergoldet. A rbeite r der F ab rik  M ü lle r , I r *  
m ã o  &  C ia ., M itg lied er des V ere in s , verfertigten  zu 
derselben g ra tis  eine sehr schöne S p itze . D ie  F a h n e  w ird  im 
L aufe  dieser T a g e  in  einem  S ch au fen ster des L o uv re  
C u rity b an o . von  welchem sämtliche benutzten M a te r ia ­
lien  gekauft w urd en , ausgestellt sein. U n s  w urd e  die 
F a h n e  bereits am  letzten S a m s ta g  durch die H erren  
M a i  R o sen m an n  u n d  H erm a n n  Becker! vorgelegt u nd  
w ir  müssen sagen, datz die F a h n e  sich neben E rz eu g ­
nissen deutscher F ah nenfabrik en  getrost sehen lassen darf. 
W egen  des Festes verweisen m ir a u f  d a s  heute im  
A nzeigenteile veröffentlichte P ro g ra m m . F ü r  die e rh a l­
tene freundliche E in la d u n g  besten D a n k !

D e r  K » r s  zeigt an d au ern d  fallende T end en z  u nd  
es ist wahrscheinlich, datz er von  der neuen  R eg ie run g  
a u f  1 6  festgelegt w ird. D a s  hiesige P o s ta m t emittierte 
gestern in te rn a tio n ale  P o stanw eisun gen  zum  K urse von 
1 6 7/ i e ; die L o n d o n  and  B ra s i lia n  B a n k  notierte 
1 6 3/i«  d , die R iv e r  P la te  B an k  16  d  aus S icht. 
P e t i t ;  B e u ç i f e  D a c h e »  e x t r a f e i n e  B u t t e r -  

b i s q u i t s .
G e h a l t  d e r  A b g e o rd n e te n .  Obgleich verschiedene 

B lä tte r  sich sehr scharf gegen eine G eh a ltserh ö h u n g  u n ­
serer S e n a to re n  u nd  D ep utierten  ausgesprochen haben, 
w u rd e  der betreffende A n tra g  bereits im S e n a te  in  er* 
ster Lesung angenom m en. W e n n  d a s  P ro je k t auch in 
der D eputiertenkam m er angenom m en  w ird , w a s  w oh l 
kaum zu bezweifeln Ist, d an n  verd ienen  unsere V ä te r  
des V a te rla n d e s , bei einer D a u e r  der S itzu n g en  von 
acht M o n a te n , jährlich 2 8 :0 0 0 ) 0 0 0 ,  u ng efäh r 4 6  0 0 0  
F ra n k e n  bei K u r s  16. W e n n  m an hierm it vergleicht, 
w a s  die A bg eo rdn eten  and erer L änd er bekommen, b an n  
m arschieren w ir  an  der S p itze  in  der B ezah lun g  u n ­
serer L and esv ertre tu n g . I n  N ordam erika  erhalten  die 
A bg eo rdn eten  u n g efä h r 39  0 0 0  F rank en , in  Frankreich 
1 5  0 0 0 , in U n g a rn  6 4 0 0 , in J a p a n  5 0 0 0 , in  B e l- 
gien 4 0 0 0 , in H o llan d  2 0 0 0 , in  Schw eden  1 60 0 . I n  
einigen L ä n d e rn  z. B .  in d a  Schw eiz, in  Oesterreich, 
ln  R u i) la n d , in  N o rw e g e n  w erden  den V olksvertretern  
u n g e fä h r  2 0  F ra n k e n  T a g e sg e ld e r ausbezah lt. I n

E n g la n d , I t a l i e n ,  S p a n ie n ,  P o r tu g a l  u n d  an d eren  L ä n ­
dern e rha lten  die H erre n  a b e r g a r  nichts, sie dienen 
dem V ate rla n d e  ohne an  ihre Taschen zu denken.

P U a r f i n h o ,  den 2 . 1 0 . 1 9 1 0 . —  S e h r  geehrte 
R e d a k tio n ! A n b ei übersende ich I h n e n  einige Z e ilen , 
m it der B itte , selbe in  I h r  gesch. B la t t  aufn eh m en  zu 
w ollen .

D e r  G eheim e R e c h n u n g s ra t a . D . E m il P re u tz  t o t ! 
S o e b e n  erhielt ich v on  den tra u e rn d en  H in terb liebe ­

nen  die schmerzliche Nachricht, datz am  6. O ktober Deutsch- 
la n d s  g rö ß ter Im k e r  im  A lte r  v on  6 2  J a h r e n  zur 
ew igen  R u h e  g egangen  ist. Diese N achricht mutz jeden 
B ienenzüchter a u f  b e t ganzen  W e it m it tiefet T ra u e r  
erfü llen  u n d  mich speziell, d a  er lang e  J a h r e  m ein 
treu e r B e ra te r  u n d  herzlicher F re u n d  gewesen.

I n  seinem letzten B r ie fe  vom  2 0 . 9  1 9 0 9  sprach 
er b ere its  v o n  seiner K rankheit. E in  H erzleiden m it 
beg inn en der A rterienverkalkung  hatte  sich bei ihm  e in ­
gestellt. I n  B a d  N au h e im , der Z e n tra le  fü r  Herzkranke, 
suchte er vergeblich H e ilu n g . —  S e in e  P u b lik a tio n e n  
sind P e r le n  der apistischen L it te ra tu r;  sie w are n  epoche­
m achend u n d  h ab en  b leibenden  W e rt. Noch in  seiner 
K ran kh eit w a r  er e ifrig  bem üht, eine ausfüh rliche  A n ­
le itu ng  zur B e w irtsch aftu ng  v o n  B ie n e n stä n d e n  nach 
seiner B e triebsw eise  abzuliefern . E r  schreibt: „ E s  ist 
die höchste Z e it, sonst h in d ert mich am  E n d e  m ein 
H erzleiden noch ganz d a ra n , u n d  es w äre  doch schade, w enn  
die praktischen E rfa h ru n g e n , die Ich in  den 1 0  J a h r e n  
gesam m elt habe, die seit der H e ra u sg a b e  m eines W e r ­
kes verflossen sind, verlo ren  g in g en ."

W ir  B ienenzüch ter tra u e rn  um  den a llzu früh en  T o d  
u nseres g ro ß e n  M e is te rs  u n d  w erden  seiner in  tiefer 
E h rfu rch t alle Z e it gedenken. —  I h r  B .  K rüssel. 
Brahm a-B ock  u n d  A ntarctica  s i n d  d i e  

b e s t e n  M a r k e n .
K o lo n ie  A f fo n fo  P e n n a .  (K o rresp .) D ie  K o lon ie  

A ffonso  P e n n a  macht a llem  A nscheine nach den zahl- 
reichen P ro p h e te n , welche ih r  die L ebensfähigkeit ab- 
sprachen, einen  dicken S tr ic h  durch die P ro p h ez e iu n g e n . 
S e i t  die a ls  K olon isten  u n b ra u ch b a ren  L eute verschwun* 
den sind u n d  and eren , geeigneteren P la tz  gemacht h a ­
ben, sind auch die K la g e n  ü b e r schlechte E rfo lg e  verstum m t. 
D ie  F e ld e r  stehen prachtvoll. K arto ffe ln , R o g g en  u n d  
B uchw eizen  versprechen reiche E rn te . Freilich sind die be­
bau ten  F lächen  recht klein. D a s  ist a b e r nich ts and eres  
a ls  b a s  u nausbleib liche  R e su lta t der A r t  u n d  W eise, 
a u f  welche die R e g ie ru n g  a n fa n g s  die K olon isten  u n i 
te rjtü tjte . W ä re  m an  vorsichtig g en ug  gewesen, n u r  wirk- 
liehe L a n d w irte  a u f  die K o lon ie  zu setzen, hätte  m an  
diese d a n n  m it den zur V erfü g u n g  stehenden M itte ln  u n ­
terstützt, so w äre  sicher auch m ehr E rfo lg  zu verzeich­
nen . A b e r v o rw ä r ts , rüstig  v o rw ä r ts  geht es jetzt trotz- 
dem. D er V iehstand  m ehrt sich von  W oche zu W oche, 
denn  die M ilch  h a t guten  Absatz bei dem  V cndisten , 
der eine B u tte rfa b rik  eingerichtet h a t, die seit e inigen  
T a g e n  m itte ls  M o to r  betrieben  w ird . E s  dü rfte  diese 
A n lag e  im  S t a a te  P a r a n á  w o h l die erste sein, u n d  
d a  sie fü r  die K olonisten  eine w ah re  H elferin  Ist, sollte 
sie a ls  B u tte r l ie fc ra n tin  bevorzugt w erden . L eider fehlt 
es der K olon ie  noch im m er an  einer direkten V e rb in ­
d u n g  m it C u rity b a . D ie  S tra tz e  nach S .  J o s é  ist so 
g u t w ie u n fa h rb a r . D e r  W e g  ü ber B ra s i lin o  M o u r a 's  
S ä g e m ü h le  ist n u r  fü r  Kutschen u n d  a n d ere s  leichtes 
F u h rw e rk  n o td ü rftig  b rau ch bar. D ie  von  der R e g ie ru n g  
g ep lan te  S t r a ß e  nach der Brücke ü ber den I g u a s j ú  
kann  nicht a u sg e fü h r t w erden , w eil es, wie m an  sagt, 
a n  (Selb m angele . I n  W irklichkeit scheint aber n u r  ei­
n igen  and eren  L euten  d a ra n  zu liegen, die K olon ie  
so lange  a ls  möglich zu isolieren, um  sich leichter die 
Taschen fü llen  zu können. E s  w äre  endlich nötig , d aß  
sich unsere R e g ie ru n g  m ehr um  den Fortschritt der K o ­
lonie  küm merte, denn  sonst könnte e s  leicht kommen, 
datz die K olon isten  a n  die A bzah lu ng  der Landschulden 
gerade  so w en ig  denken können, w ie diejenigen einiger 
a lten , längst verkom m enen K olon ien . —  W a s  in  bezug 
a u f K olon isatio n  in  unserem  S ta a te  geleistet w erben  
kann, d a s  zeigt die K olon ie  C aram b eh y  der S .  P a u lo  —  
R io  G ra n d e b a h n  Gesellschaft. Auch in  C aram behy , n ö rd ­
lich von P o n t a  G rossa gelegen, w ird  n u r  K am p  be­
wirtschaftet. A b e r die B ereitste llung  der nö tigen  M a ­
schinen u n d  G erä te , des ersten V iehes, S a a tg u te s , 
die rechte U nterstü tzung  im  Ein* u n d  V erk auf (A b  
satz) sowie strenge F Isk alisatio n  der K olonisten  haben 
in  w en iger a ls  zwei J a h r e n  a u s  dem  sogenann ten  
elenden K am p  m eilenw eite G etreidefelder usw . entste­
hen lassen. D o r t  sollte sich unsere R e g ie ru n g  R a t  h o ­
len u nd  ausschließlich sachkundige, - treue u n d  m it der 
L andw irtschaft v ertra u te  B e am te  anstellen, die m it den 
M itte ln  der R e g ie ru n g  zweckmäßig um gehen. A u f  diese 
W eise w ü rd en  sich so trübe  E rfa h ru n g e n , w ie die m it 
der K olon ie  A ffonso  P e n n a  gemachten, in  Z u k u n ft 
verm eiden  lassen.
Teutonia, B ock-A le u n d  Monopol g e b e n  

g u t e n  A p p e t i t .
S t a a t  S a n i «  C a t h a r i n a .

S h e r e s o p o l i s .  U ber diese K olonie, welche am  15. 
v. M .  ihren 5 0 . G rü n d u n g s ta g  feierlich beging, e n tn eh ­
m en m ir catharinenser T auschb iättern  einige interessante 
A n g ab e n  ü ber G rü n d u n g  u n d  Entw icklung derselben. 
E s  bestand ursprünglich g a r  nicht die Absicht, die 
K o lo n ien  B ru s q u e  u n d  T h eresop o lis  zu g rü nd en  und  
m it deutschen A u sw a n d e re rn  zu besiedeln. D ie 71 F a ­
m ilien, vornehm lich B a d e n se r u n d  R h e in lä n d er, die 
fü r  beide den S ta m m  lieferten, w aren  fü r R io  G r a n ­
de do S u l  bestim m t. W id rig e  W in d e  bew irkten es, 
d aß  die Reise m it dem Segelschiff von  A ntw erpen  b is  
R io  8 3  T a g e  dauerte . D ie  Sehnsucht der A u sw a n d e re r , 
bald  eigenes L a n d  u n te r  den F ützen  zu haben , w ar 
daher g roß , u n d  die F a h r t  nach R io  G ra n d e  do S u l  
erschien ihnen  zu weit. S o  kam es, datz die kaiserliche 
R e g ie ru n g  in  R io  verfügte, dieser T ru p p  sollte in 
S a n t a  C a th a r in a  angesiedelt w erden. D ie  G rü n d u n g  
von T h eresop o lis  geschah v on  S a n t a  Is a b e lla  a u s , 
w o sich bereits 1 8 4 6  die ersten deutschen E in w an d e re r , 
die zumeist a u s  dem H unsrück  stam m ten, niedergelassen 
hatten . B i s  zum J a h r e  1 8 4 6  w an derten  7 0 0  deutsche 
F a m ilie n  in  die neue K olon ie  ein, R h e in lä n d er, W est­
fa len , H olsteiner u n d  P o m m e rn  ; auch einige holländische 
F a m ilie n  befanden  sich u n te r den A nköm m lingen . U n ter 
M ü h e n  u n d  E n tb e h ru n g en  b eg an n  d a s  K o lo n isa tio n s ­
werk. D er W eg  vom  Estreito  nach S a n t a  Is a b e lla , 
dem A u sg a n g sp u n k t der K o lon isa tio n , w a r  auch n u r  
ein prim itiver U rw a ld sp fa d . D e r erste D irektor der 
K olonie, ein B ra s ilia n e r , füh rte  sein A m t n u r  w enige 
M o n a te , d a n n  w urd e  er von  der R e g ie ru n g  abberu fen , 
und  a n  seine S te lle  tra t H err T odesch in i, ein früherer 
ö,le-reichtscher O ffiz ier, der b is  zum J a h r e  1 8 6 8  im 
A m te  blieb. Noch heute h ö rt m an  n u r  lo bensw ertes

»ü b e t die T ätigkeit dieses M a n n e s , der sow ohl a ls  I n ­
gen ieu r w ie a ls  V e rw a ltu n g sb e a m te r tüchtiges leistete 
u n d  durch d a s  gute Beispiel, d a s  er gab , viel dazu

beitrug , d a ß  die ersten a n  E n tb e h ru n g e n  u n d  T n ttä u -  
schungen reichen J a h r e  g u t ü berstan den  w u rd e  . 
ter seiner D irektion  w u rd e  zuerst b-r C u b a ta o  u n d  
der Cederbach u n d  1 8 6 2  der B u gerbach  besiedelh auch 
die heute noch fü r  die besten geltenden  ß a n te r e tm  
am  oberen  C a p iv a ry  b i .  S .  J o l o  de C a p iv a  Y W  
er erschlossen, u n d  die S p u r e n  seiner T a tig ke i stnv 
heute noch nicht verwischt. E in  H em m n is  fü r  die K o ­
lo n isa tio n  w a r  es, d aß  T h eresop o lis  im  G egen  «tz z« 
a n d ere n  K olon ien  w ie B ru sq u e . A n g e lin a  u n d  B lu m e n , 
a u . v o n  der kaiserlichen R e g ie ru n g  n u r  sehr sp a ru q  
m it M itte ln  zum  W egebau  bedacht w u rd e  I n  There*  
fop o lis  h a t es  im m er am  nötigsten  gefehlt, u n b  tue er 
U m stan d  verh inderte  eine m ehr großzügige  K o lo n isa ­
tion . w ie sie seinerzeit D r . B lu m e n a u  treiben  konnte. 
E s  kam hinzu, datz diese K o lon ie  ung em ein  f rü h  entart* 
zipieri w u rd e . N u r  ein J a h r  la n g  w a r  es dem  N ach ­
fo lger T o d esch in is  G a s p a r  N ev e s  v erg ön n t, m it reich­
licheren M itte ln  fü r  den A u s b a u  d es W egenetzes zu 
sorgen. B e re its  1 8 6 9  w urd e  T h eresop o lis  a u f  eigene 
F ü ß e  gestellt, u n d  heute bildet es e inen  F ried en sg e rich ts , 
bezirk d es M u n iz ip s  P a lh o ç a .  S e i t  e in ig er Z e it fu h r t 
die sehr belebte o tra fz e  v on  D esterro  nach ß a g e s  über 
T h e re so p o lis ; frü h e r g ing  der S a u m p f a d  ü ber S a n t a  
I s a b e lla  nach R ancho  Q u e im a d o  u n d  lietz T h ereso p o ­
lis  links liegen. Diese V erleg u n g  h a t seinerzeit h arte  
K äm p fe  gekostet, u n d  erst nachdem  die S tra tz e  ü be r 
S a n to  A m a ro  u n d  T h eresop o lis  a u sg e b a u t w o rd en  
w ar, H irte  bei erbitterte  K leinkrieg a u f. L eider h ab en  
v or J a h r e n  w olkenbruchartige R egengüsse a n  B rücken  
u n d  D urchlässen u ng eh eu ren  S ch ad en  angerichtet, so 
datz m an  noch heute durch den C u b a ta o  reiten  oder 
fa h re n  mutz, w a s  nam entlich  bei R e g e n w e tte r  m it G e ­
fa h re n  v e rb u n d e n  ist.

A u ß e r  dieser H au p tstraß e  besitzt die ganze K o lo n ie  
T h eresop o lis, die e tw a  v on  3 0 0 0  Deutschen b ew oh n t 
ist, keine fa h rb a re n  S t r a ß e n ,  u n d  d a s  ist es, w a s  die 
En tw ick lung  dieser Z o n e  so sehr gehem m t h at. Jn v essen  
sichert die v e rh ä ltn ism ä ß ig  geringe E n tfe rn u n g  von  der 
S ta a ts h a u p ts ta b t  dem K olon isten  gute P re ise  fü r  seine 
P ro d u k te , u n d  er steht sich in  dieser Hinsicht um  vieles 
besser a ls  der B a u e r  am  B r a ç o  do N o rte , der, auch 
a lle r W e g e n  u n d  S t r a ß e n  b a r , seinen M a i s  s tu n d en ­
w eit a u f  E se ls Rücken zum  nächsten G eschäftsljause b rin ­
gen u n d  d a n n  m it wesentlich g erin ge ren  P re ise n  v erlieb  
n ehm en  mutz. A b e r die L a n d arb e it a n  den B e rg e n  u n d  in  
den T ä le rn  des C u b a ta o  ist doch um  v ieles anstreng en der 
a ls  in  den T ä le rn  des B r a ç o  do R o r te , der B o d e n  
ist bei w eitem  nicht so e r trag s fäh ig , u n d  h arte  A rb e it 
finde t nicht im m er den g eb üh ren den  L o h n . A n sp ru c h s ­
lo s  ist d o rt der B a u e r  u n d  karg bemessen sind die 
G enüsse, die er sich g ön nen  d a rf . W a s  W u n d e r , w en n  
selbst d a s  In teresse  fü r  S c h u le  u n d  Kirche erschlaffte! 
Doch h a t es auch d ort tüchtige M ä n n e r  gegeben, die 
w eiter sahen u n d  ihre K ra ft d a fü r einsetzten, datz d a s  
begonnene  W erk  deutscher S ie d lu n g s a rb e it  nicht zum  
S t i l ls ta n d  kam.

E s  h a t der deutschen K olo n isa tio n  im  S ü d e n  u n ­
seres S t a a te s  b ish e r ein g ro ß e s  Z ie l gen ang elt, u n d  
a u f  geistigem  G ebiete  liegt m anches im  a rgen , sodatz 
diese S ie d lu n g e n  einen Vergleich mit den im  N o rd en  
gelegenen nicht a u s h a lle n  können. Doch Ist d ies  nicht 
die S c h u ld  der B e w o h n e r, denen  nicht die Entw icke­
lungsm öglichkeiten  gegeben w are n  w ie ih ren  S t a m m e s ­
genossen im  N o rd en , u n d  denen  es  a u s  G rü n d e n , die 
h ier nicht e rö rte rt w erd en  können, a n  jeglicher O r g a ­
n isation  fehlt.

D ie  B evö lke run g  der K o lon ie  T h eresop o lis  ist be­
ständig  zurückgegangen. E s  m ögen heute n u r  noch 
gegen 4 0 0  F a m ilie n  sein, die d o rt bei h a rte r  A rb e it 
ih r L eben  fristen. D ie  W ie d e ra u fn ah m e  der K o lo n i-  
sation  durch die B u n d e s re g ie ru n g  hatte  zur F o lg e , datz 
von  T h eresop o lis  a u s  die neue K olon ie  A n n ito p o lis , 
frü h e r f la u ro  M ü lle r ,  erschlossen w urd e , u n d  die A r t  
u n d  W eise, w ie heute kolonisiert w ird , lä ß t e rm a tte n , 
d a ß  m an  d ort aus fa h rb a re  W eg e  g rö ß e re s  G ew icht 
legen w ird . B e re its  fü h rt eine F a h rs tra ß e  s tundenw eit 
in  b a s  neue S ie d lu n g sg e b ie t, welches schon viele E in -  
m an b erer au fg en om m en  h a t. D ie  L änd ere ien  der neuen  
K olon ie  sollen bedeutend  besser sein a ls  die der a lten , 
d ah er ist es  verständlich, d aß  auch die S ö h n e  a lte r 
K olonisten  sich d ah in  w enden , w o die A ussicht, v o r­
w ä r ts  zu kommen, g ünstiger ist, a ls  in  den alten, a u s -  
gebau ten  D istrikten. S o  w ird  die neue K olon ie  dazu 
beitragen , datz T h ereso p o lis  seinen alten  B e s tan d  be­
h au p ten  kann, dam it d a s , w a s  die V o rfa h re n  geschaf­
fen haben , nicht spurlos verschwindet, sondern  den spä­
ter K om m enden  K u n d e  d av on  g ibt, w ie viel h a rte r  
d a s  L o s  derer gewesen ist, die v o r einem  h alb en  J a h r ­
h u n d e rt h ier zum  ersten M a le  den F u ß  a u f ju n g f rä u ­
lichen B o d e n  setzten u n d  ein S tück  deutscher S ie d lu n g s -  
a rbe it leisteten, d a s  auch heute noch A nerken nu ng  
verd ien t.

S t a a t  R i o  G r a n d e  d o  S u l .
P o r t o  A l e g r e .  A ls  die antiklerikalen Hetzer o. M .  

in  der B u n d e sh a u p ts ta d t die bekannten R adauszen en  
a u ffü hrten , versuchten die antiklerikalen A g ita to re n  auch 
in  P o r to  A legre einen B e w e is  ih rer K ra f t a ls  S t r a  
tzenlüm m el in  Z e rtrü m m e ru n g  von Kirchen- u n d  K lo- 
stetfenstern zu geben. D a  die P o lizei jedoch M ie n e  machte, 
die antiklerikalen M a n ifes ta n ten  n ö tig en fa lls  a ls  ge- 
m eine R a d a u b rü d e r  zu behandeln, n ah m en  sie den 
S c h w a n z  zwischen die B e in e  u n d  h ielten sich kusch.

—  3 n  einem  A n fa ll v on  G eistesgestörtheit erdolchte 
am  19 . v . M .  m ittag s  der 4 2 jä h rig e  Schuhm acher 
A ug usto  de B a r r o s  F ig u eired o  in M e n in o  D e u s  seine 
3 4 jä h rig e  F r a u  L u isa  u n d  w an d te  die W a ffe  d an n  
gegen sich selbst. I n  schwer verletztem Z u stan d e  mutzte 
er in  die S a n ta  C asa verbracht w erden, w o er noch 
am  N achm ittage o periert w urd e  u nd  n u n  zwischen T o d  
u n d  Leben darn iederlieg t. A u f  B e fra g e n  erklärte F i-  
gueitebo . er habe die T a t  a u f  A nw eisun g  e ines G eistes 
begangen , der Ihn v on  der U n treu e  seiner F ra u  ü b e r­
zeugt habe. N ach der Z a i  habe Ihm dieser G eist ein- 
geflüstert, er müsse sich jetzt selbst töten. D er vnglück- 
Itche Geisterseher w a r  durch den E in f lu ß  seiner S chw e- 
ster m it dem S p ir i t i s m u s  in  B e rü h ru n g  gekommen u n d  
so ein O p fe r  dieses hier w eit verbreite ten  U ebels ge­
w orben . U m  den T o d  der M u tte r  tra u e rn  7 K in d e r 
im  A lte r von  1 — 1 8  J a h r e n .
B rahm a-Porter u n d  A ntarctica Cnlin- 
bach, s t ä r k e n d  w i r k e n d ,  w e r d e n  s p e z i e l l  ä r z t ­

l i c h  e m p f o h l e n  f ü r  s t i l l e n d e  M ü t t e r  
« u m d e - h a u p t s t a O t .

O f f i z i e l l e  M i t t e i l u n g .  D e r  erw äh lte  B u n .  
b esp ra jib en t M arsch a ll H erm es d a  F onseca teilte den 
beiden K an d id a ten  der Z io ilistenpartei. S e n a d o r  D r  
R u y  B arbo sa  u nd  S ta a tsp rä s id e n te n  D r . A lb un uerm i»  
ß m s , offiziell die N am en  seiner M in is te r  m it B e ide  
H erren  dankten fü r  die M itte i lu n g . ' e

— K a r d i n a l  A r c o v e r d e  b e i m  M a r s c h a l l

H e r m e s .  A m  3 . d s . besuchte der h o c h w ü à ? ^  
Erzbischof v on  R io , K a rd in a l  A rcoverde. den . 
ten  B u n d e s p rä s id e n te n  M a rsch a ll H erm es da ö%  

—  D a n k g o t t e s d i e n s t .  A m  l  bs 
d er K irche C ru z  d o s  M i l i ta r e s  um  11 U hr In 
sagungsw esse  füt: die glückliche Rückkehr des 
H e rm e s  sta tt. N ach  dem  G ottesd ienste  m u t Ä N  
schall H e rm e s  u n d  seine G em a h lin  von den S t , ® « '  
T e iln eh m e rn , u n te r  d enen  sich m ehrere © e n S ^  
fa n d en , herzlich b e g rü ß t. °le £

Das Beste für die Zähne  —

M 4:n
9
5 -4 = =>»<41

Letzte Nachrichten. « 1
1

D e u t s c h l a n d .  E u r o p ä i s c h e  P o l i s s ,  
deutsche P resse  im  a llgem einen  e rw arte t f ü r , d i r h x ^  
Z u k u n f t eine ru h ig e re  P o litik  v on  seiten b Ä  
in  M itte le u ro p a .

—  C h i r u r g i s c h e  O v e r a t i o n e y .  ~
gelschmtdt Hat der M edizin ischen  Gesellschaft 2  
datz er eine M e th o d e  entdeckt habe, verschiedene 
gische O p e ra tio n e n  v erm itte ls  E lektrizität o o rz u n Z  1‘ 
ohne den P a tie n te n  W u n d e n  u n d  B lu tverlu st m ? '  
Ursachen. 0tt'

—  D a s M a r i n e b u d g e t f ü r  1 9 1 1  soll um ,m . 
zig M ill io n e n  M a rk  erhöht w erden . E z  wird à  
M i l l .  M a rk  b e tra g e n . 160

—  D a s  K r i e g s s c h i f f  „ V o n  bet T ann« mirk 
im  J a n u a r  e ine F a h r t  nach S ü d a m erik a  an t» ,..

—  U n r u h e n  i n  B e r l i n .  I m  B erliner s S  
teil W e d d in g  herrscht eine g ro ße  E rre g u n g  gegen hii 
P o liz e i , weiche bekanntlich g an z  energisch gegen 
P ö b e l  v o rg e g an g e n  ist, a ls  er d o rt in  der vor!«« 
W oche b lu tige  K onflik te  verursachte. D ie  P o li» ! Q  
den ganzen  S t a d t te i l  besetzt, u m  neue Ruhestörungen m 
v e rh in d ern . ^

—  A b d u l  H a m i d  s c h w e r  e r k r a n k t .  Tele, 
g ram m e a u s  S a lo n ik i  a n  deutsche B lä tte r beriA 
ten. datz bei E is u l la n  d er T ürkei. A b d u l H am id l à Z  
erkrankt ist. D ie  K rä f te  des E is u l ta n s  nehm en' |* n.n 
a b . A b d u l H a m id  ist fast ganz  gelähm t, taub und 
w eig e rt sich. N a h ru n g  zu sich zu nehm en.

—  O r i e n t r e i s e  d e s  K r o n p r i n z e n  
K ro n p r in z  F ried rich  W ilh e lm  u n d  seine Gemahlin &  
cllie h ab en  sich am  2 . N o v . nach G e n u a  begeben und 
von  d o rt am  fo lgend en  T a g e  die Reise nach Ostasien 
ang etre ten . A u f  dieser Reise, die u ng efäh r sechs gjlo. 
n a te  d a u ern  soll, w ird  d a s  K ro n p rin z en p a ar Inbien 
C h in a  u n d  J a p a n  besuchen. D ie  Heimreise wird nidji 
ü b e r  N o rd am e rik a  son dern  a u f  dem  L andw ege durch 
S ib ir ie n  e rfo lg en .

—  K o h l e n s t a t i o n  i n  A b e s s i n i e n .  &  
h a t sich eine deutsch abessinische Gesellschaft gebildet, 
welche in  D jib u ti  e in  K oh lend ep o t anlegen  will zur 
V erso rg u n g  bet D a m p fe r  m it K oh len .

—  K a i s e r  W i l h e l m  a l s  S c h r i f t s t e l l e r  
W ie  v erlau te t, schreibt K aise r W ilh e lm  gegenmittig 
eine B io g ra p h ie  d es  K ö n ig s  F riedrich  des Großen. 
M a n  sagt, der K aise r w erd e  in  seiner S tu d ie  unpar­
teiisch v orgehen  u n d  die I r re l ig io s i tä t  des allen g tli 
kritisieren.

—  Z a r  N i k o l a u s  i n  P o t s d a m .  Z a r Ni­
k o laus v o n  R u ß la n d  ist am  3 . N o v . von Darmstabl 
nach P o ts d a m  gereift, w o  er m it g roßem  Zeremoniell 
em p fan gen  w u rd e . A m  4 . g ab  K aiser W ilhelm Ihm 
ein G a lab an k e tt u n d  am  5 . fa n d  zu E h ren  des Zaren 
eine J a g d  statt. D ie  „ N o rd d . A llg . Z tg ."  begrüßt 
in  einem  A rtikel den russischen M o narchen  und drückt 
die H o ffn u n g  a u s ,  datz die E n tre v u e  zwischen ihm und 
K aise r W ilh e lm  zur E rh a ltu n g  des W eltfriedens viel 
b e itra g en  w erde.

—  K a i s e r  W i l h e l m  h at, w ie verlautet, die 
E in la d u n g  des K ö n ig s  V ik to r E m a n u e l angenommen, 
w ä h re n d  der A u ss te llu n g  im  J a h r e  1 91 1  Rom  zu be­
suchen.

—  I n s t r u k t e u r e  f ü r  B r a s i l i e n .  Laut ei­
n e r  M e ld u n g  des „ H e ro ld "  a u s  L o n d o n  hat die deut­
sche R e g ie ru n g  d er brasilianischen einen M ajo r, sieben 
H au p tleu te  u n d  zw ölf L e u tn a n ts  a ls  Instrukteure für 
b a s  H eer zur V e rfü g u n g  gestellt. Diese Militärmission 
soll b inn en  kurzem nach B ra s ilie n  abreisen.

Ö s t e r r e i c h - U n g a r n .  A  e r  o p l a  n e  f ü  r Deut s ch '  
l a n d .  W ie  versichert w ird , h a t Deutschland zwanzig 
österreichische F lug m asch inen  fü r s  H eer bestellt.

I t a l i e n .  P l ü n d e r u n g  e i n e s  P a l a s t e s .  
A u s  V en ed ig  w ird  gem eldet, datz D iebe in  den Palast 
der G rä f in  A n n a  B a rb a r ig o  e ingedrungen  sind und 
ihn  volls tänd ig  a u sg e p lü n d e r t h ab en . W ertvolle Kunst­
werke u n d  sehr kostbare J u w e le n  sind eine Beute der 
S p itz b u b e n  gew ord en .

—  E i n  s t a r k e r  O r k a n  h a t am  2. Nov. In 
R o m  u n d  U m gebu ng  g ro ß en  S c h ad en  verursacht. 6pe- 
zielt die G eb ä u d e  fü r  die A u ss te llu n g  von 1911 h°' 
ben sehr gelitten . D e r  P a v i l lo n  S a rd in ie n s  ist zum 
T e il eingestürzt. Z e h n  A rb e ite r w urd en  v e r w u n d e t,  
v ier von  ihnen  schwer. —  I n  C e ta ra  sind bei dem 
O rk a n  am  2 4 . O ktober 1 0 0  H äu ser vollständig zerstört 
w ord en . B i s  zum  2. N ov . hatte  m an  1 07  Leiche" g«' 
borgen . A n  der g anzen  K üste  der heimgesuchten we- 
genben  w erden  viele Leichen vom  M eere a n s  La"» 
g ew o rfen .
m  ~7. K a t h o l i s c h e s  V o l k s a s y l .  Einflußreich« 
Persönlichkeiten der katholischen P a r te i  R o m s  sind nt«
.I r 3 £ee hervorgetre ten , in  R o m  ein großes l a M ' 
ches V o lksasy l zu g rü n d e n . D ie  nötigen  Gelder P  

len durch S u b sk rip tio n en  zusam m engebracht werden- 
W ie  v erlau te t, w ird  P a p s t  P l u s  die Subskription m« 
der S u m m e  v on  3 0 0  0 0 0  L ire  e röffnen .

m  * £ •  H o c h v e r r a t .  D ie  H erausgeber je* 
„ R o ro o je  W re m ja "  u n d  einer and eren  Zeitung I««" 
w egen H ochv erra ts  prozessiert w erden, weil 
j e  en ü be r verschiedene F estu ng sw erke  an  der Meere»' 
kuste bekannt gegeben h ab en . . ^
t F r a n k r e i c h .  M e u t e r e i .  A n  B o rd  des in f “ 
lellle eing elau fen en  D a m p fe rs  „ D lo lib a l"  w ar. w ird "  
K ap l a n  den B e h ö rd e n  m itteilte, a u f  hoher See ein« 
M e u te re , e iner A n z a h l M a tro se n  ausgebrochen. 
M e u te re r  h a tten  a lle s  V ieh , b a s  a n  B o rd  war. g  
M e e r g ew orfen . W eite re  Exzesse befürchtend, hatt« V  
K o m m an d a n t 16  M a tro se n  gefang en  gesetzt.

—  D a s  n e u e  M i n i s t e r i u m  besteht aus P
m " , , P E « n ' P rä s id iu m . In n e r e s  und Kuit"

—  A ristid es B c ia n d  (S o z ia lis t)  Ju s tiz  — T h ^ d °  
G lra rb  (R e p u b lik a n e r) , Aeutzere's —  S tephen  P U "  
S Ä ?  A p u b l ik a n e r ) . F in a n z en  -  L ouis ^  
Ä n i  K rieg  -  G eneral K
II*  1 ,  ~~ V iz ea d m ira l be Lapeyrere. O 'i i" ',
? L  U M ercich ?_ _  M u u r.c e  F  iu re  (radikaler » j j j  
ta n e r) , Ö ffe n tlic h e  A rbe iten  -  L o u i ,  Puech (toblto



„ L S  Ä Ä Ä U s r Ä►írSSunten -  aillor Ä°„, L  S Ä '

«  in Europa u n d  A m erika  in  U m la u f  ge leb ten  m «  
® L  von ‘ ' " f  n W íÂ Í I ? I J ,  ahu f,  B örsen sp ek u la tion  zu.' 

Efflbren seien. B ie lle ich t h a t auch fo lg en d er  V o r .  
X  K  werüchie v e ra n la ß t 3 n  B a d a jo z  hat näm lick  

ssürgerm eisier n a m en s  L op ez  C a n t o s  v e r s c h ie d e n e n  
x  p M trn der dortigen G a r n iso n  e ine  g r o ß e  G eld su m m e  

^Anforderung zu O ff iz ier e n  versprochen, w e n n  sie 
t empöre" und die R eo u b lik  proklam ieren  w ürd en  
L S e rg e a n t  L a  M o r e n a  d en u nzierte  den republtka* 

Ikift 5tn Bürgerm eister, der d a r a u f verh aftet w urde  
Ä  ?könIS«ireue S e r g e a n t  erh ielt d ie m ilitärische Ver-' 
X  «stuiedaillt und auß erdem  v o n  dem  R e g im e n te  eine  

[v 5 L  Uhr mit der In sc h r ift „ P r ä m ie  der L o v a iitä t"  
^  ^ a n  lieht a u -  diesem  V o r fa l l ,  w ie  die R epubli-' 

.a an der A rbeit sind, d a s  H eer  zu bestechen.
" I l m u f r i e b e n h e H  i m £ e e r eU n z u f r i e d e n h e i t  

»eiche zum  S tu r z e  der 
A c h tu n g  d-r R ep u b lik  ihre D ien ste  gêleíiie7 Haben“ 

tonen energisch nach dem  L o h n e  Ihrer A rbeit. D a  
neuen M achthaber die v o r  der R e v o lu t io n  gegebe-  
Versprechen, die S o ld a te n  zu befördern  oder ih n en

b nicht eine große U n zu fr ied en h eit un ter  den T ru p .  
%  .'such die M a tro sen  der K riegssch iffe  reklam ieren  
X  (ihnen versprochenen B e lo h n u n g e n . D ie  un zu fr ied e-  

ist m Soldaten d es  2 . u n d  5 .  I n fa n te r ie r e g im e n te »  
1 L  eine A n g a b e  m it ihren  R am en su n tersch rijten  
X  Iben Präsidenten der R ep u b lik . T h e o p h ilo  B r a g a .  
Wsi .ijiet, w orin sie ihm  u n u m w u n d e n  erklären, sie 
:B> p ^en eine neue R e v o lu t io n  inszen ieren , fa l l s  die 

l(n gemachten V ersprechungen nicht gehalten  w ü rd en . 
■!* ^ E h e s c h e i d u n g .  D ie  provisorische R e g ie r u n g  
X  d dar Dekret, wodurch d ie  E hescheidu ng gestattet ist.
k ,  erobltti
m  . - 5  6 J e s u i t e n ,  w elche b is  jetzt im  F o r te  de 

Ui toiag untergebracht w a r en , sind nach H o lla n d  gereist. 
i - L u b o n e n p e s t .  I n  L issabon sind m ehrere  
binnen an der B u b o n e n p e st erkrankt.
^ A m n e s t i e .  I n f o lg e  d e s  A m n estie -D ek rets  sind  
i  z. Nov. alle politischen G e fa n g e n e n  in  F re ih e it ge- 

Mty i| worden.
“ ■ ighteú. K o n s t i t u i e r e n d e  V e r s a m m l u n g .

j wird angezeigt, d aß  die R e g ie r u n g  d es  H im m lisch en  
W Wcher binnen kurzem durch B ek a n n tm a ch u n g en  d a s  

II zur W ahl der kon stituierenden V e r sa m m lu n g  aus-  
wird.

siersien. U n r u h e n .  I n  S c h ir a s  f in d en  seit e in ig en  
igtii große U nruhen  statt. D ie  R u h estö rer  verü ben  

möglichen G ew alttä tigk eiten . 1 5  J u d e n  sind er- 
del worden.

V e re in ig te  S t a a t e » » .  T h e o d o r  R o o s e v e l t  
Sehnsucht nach dem  P r ä s id e n te n stu h le . E r  hat be­

te In B u ffa lo , L ah p ort u n d  A lb io n  R e d e n  geh a l-  
zu gunsten seiner K a n d id a tu r  fü r  die P r ä s id e n t-  

U M l  der Republik bei den nächsten W a h le n .
llru gu ay . R e v o l u t i o n .  I n  E crro p eto n  fan d  
blutiger K am pf zwischen R e v o lu t io n ä r e n  u n d  lega -  
Truppen statt. A u f  beiden  S e i t e n  g a b  e s  T o te  un d  
mundete.

np

JUw: 1 6 7/i«; d . i . 1  M a r k  0S716; 1 K r o n e  0)610; 
‘rank 0$580; 1 D o l la r  3)007 1 P f u n d  S t e r l in g

Anzeigen. •A I

Turner-Sektion
ies Handwerker-U nterstützungs-Vereins 

zu CURITYBA 
Mittwoch, den 9 . N ovem ber 1910, 

abends 8 U hr

TAGES-ORDNUNG:
Verlesung des Protokolls.

2. Aufnahme neuer M itglieder.
Verschiedenes.

Um recht zahlreiches und  pünktliches E r ­
winen bittet D e r  V o rs tm u l.

die Turner-Sektion in der S itzung vom 
uli d. J. den einstim m igen Beschluss 
bt hat, eine F ahne anzuschaffen, aber 
nicht über die gesam te Summe zur Be- 
tog der entstehenden A uslagen verfügt, 
stattet sie sich auf diesem  W ege, an 
ßrehrlichen M itglieder < ês H andw erker- 
Rtiltzungs-Vereins sow ie F reunde  undLizungs-Vereins sow ie r re u n u o  uim 

dieser Sektion m it der ergebenen 
um Spendung von kleinen Geschenken 
zutreten, welche a lsdann  bei G elegen­
es am 20. N ovem ber d. J . sta ttfinden ­
d e s  zu G unsten d ieser F ahne verlost 
^auktioniert w erden sollen. D ieselben 
u an den bekann ten  V erkaufsstellen 
'intrittskarten abgegeben  w erden. Auf 

der betreffenden S pender werden 
*ben auch vom S prechw arte  abgeholt.

D e r  V o rs tu n d .

hochw. Herren P . M a r tin  ho 
i P. D eodoro  zum 9. und 10. 
vember a. c ein
I r e i /o c A  downer-ndes H och!!

Mehrere Bekannte.

wird ein deu tsch es D ienst- 
m ädehen bei

Frau Clara Uuhm, 
R ua Riachuelo

den billig und sau b er gere in ig t bei
Frau E m m a Schutzm ann,

^  R ua Am erica Nr. 76.
í ^ h l e r T T ”D rechsler und 2  Uehr­

d e  finden d a u e r n d e  B eschäftigung bei
E m il  W e n d e l, 

R ua Dr. Muricy Nr. 93.

D e v  f f o m p a f e

20. November a. c.

g r o s s e s  HJ3 <> r t f e s t ,
1» lt  O G 11  AJIM:

4 B a d r e n n e n  m i t  I t in d e r n is -  
' sen , 0000 Meter (2 Med.).

5. F u ji bull-M atch.

O 200 Meter.
2. Radrennen, 3000 Meter (2 Med.) 
o. Hindernisrennen, 800 Meter.

Abends: S t l f t U L 3 r L g r S - B a . i l -  
Die Ein schreibelisten fü r die Rennen liegen im R estauran t Bavaria,

Francisco Nr. 46, auf.
- jr. A. D e r  S c h r if tfü h re r ,

Rua São

& &

- ^ - l le l iT L lg r e r  X zcm -rporteuLr
für den Staat Paraná

Armazem Affonso Penna
Frederico Keller

C U R IT Y B A  K V
T e le p h o n e  

A5115.

m
'  LÄGER: 

Paranaguá
Francisco John scher,

Ponta Grossa
Augusto Canto,

União da Victoria
H ans Tenlns. gsc

K ranken -U n ters tü tzun gs-V ere in  „ C A B R A L ”.
S o n n ta g ,  d e n  1 3 . d . M ., findet die

M T  WEIHE der liier verfertigten neues Vereinsfakse
statt, wozu die w erten Mitglieder, die P. T. Gäste, sowie das hiesige D eutschtum 
im allgem einen höflichst eingeladen werden, sich recht zahlreich zu beteiligen.

— — — P  TR O  Gf R A  R t M ^ --------------
M ittags 12 ü lir : V ersam m lung der M itglieder und geladenen Gäste im Salon Hauer.
1 Uhr: U ebergabe der Fahne an den V ereinspräsidenten durch ein D am en­

komitee, w orauf le tzterer die W eiherede hält.
2 Chr: Abm arsch nach dem Schützenw äldchen mit der vorangehenden Giuseppe

V erdi’schen M usikkapelle. — D aselbst angekomm en

m it Verlosung, P reiskegeiii und -schießen u. s. w. und Q artenhonzèrt.
F ür Speisen un d  kühle G etränke is t vom  Oekonom bestens gesorgt. 

N achm ittags 6 Uhr: E inm arsch nach dem Salon H auer mit Musik.

Abends 8 Uhr: ^ T a t u X e t V M s M von derselben M usikkapelle.
p gg - D ie  Z w isc h e n p a u se n  w e rd e n  d u rch  k u r z e  h u m o r is tis c h e  V or­

trü g e  a u s g e fü ll t .
Die w erten M itglieder werden ersucht, bis dahin  die neuangekom m enen 

V ereinsabzeichen beim P räsidenten  H errn  Max Rosenm ann unentgeltlich in E m p­
fang  zu nehm en und sich am Aus- und E inm arsch recht zahlreich zu beteiligen.

B a l l - E in tr i t t s k a r te n  sind an den bekannten  Verkaufsstellen, im 
Schützenw äldchen und im Salon H auer zu haben.
F reundliche fr tiio illig e  Geschenke zu  G unsten der F ahne iverden dankend  vom  

P räsiden ten  H errn  M ax R osenm ann entgegengenomm en.
D E R  V O R S T A N D .

N.B. Da diesmal keine speziellen Einladungskarten ergangen sind, so bittet man, sich 
wegen E intrittskarten direkt an die Verkaufsstellen zu wenden. — Bei schlechtem 

W etter finden sämtliche Festlichkeiten im Salon Hauer statt.

i S M  1L Ü 1I Z  i R O S E
R u a  J o s é  B o n i f á c i o  8  (frühere Fechada), © W R lü JY B Ä .

Grosses Lager in Eisen waren:
S c h lö s s e r ,  R a u b e s e l i l i lg e  aller Art, sowie kom plette I t a n d w e r k s -  

z e u g e  für Tischler, Maurer, Schlachter, etc., etc. 
V ersch ied en e  A r te n  vo n  Sägen : K reissägen  und andere fü r Schnei­

dem ühlen, Sehlachtersägen, Laubsägen, etc.
L a n d w ir tß c h a f t l iç h e M a s c h in e n  u n d  Gerätes

Pflüge, H äckselm aschinen, M aisrebler, Schrotmühlen, Hacken, Schaufeln, 
Spaten, Sicheln, Sensen, Rechen u. s. w.

Z in k b le c h , D ra h tg e flech te , verzinkter Z a u n d r a h t, H e rd ­
p la t te n ,  B r a tö fe n .

Sämtliche Küchengeräte und Geschirre.
m m ä  G l a s w a r © n e

N ilh m a s c l i i i ie n , D e z im a l- ,  R a lc ilo -  u n d  l i t i c h e n w a g e n .

I.a Portland-Zement (Maica Cruz>
F e n s te r g la s  in allen Grössen sowie auch D o p p e lg la s . 

V erschiedene Sorten von F a r b e n ,  Q e te ,  F i r n i s s e ’, B i i t z l a c t e ,  etc. 
Um geneigten Zuspruch bittet U U I  Z  R O S E . ■ ■

Ä C H T U N G .
K la v lerco o p criitiv »  EsNcnfeldcr.

H ierm it den M itgliedern unserer Coopera­
tiva die Nachricht, dass die erste Auslosung 
mit der am 15. D ezember a. c. laufenden Lot­
terie der B undeshauptstadt stattfindet. Gleich­
zeitig teilen wir mit, dass wir am 1. Dezem- 
hnr 1910 mit dem E inkassieren beginnen.

Die Agenten:
A lb e r to  W ils in g  & Via.

Rwwtxe SeMenAet
diplom ierte Ilcfoomiiie •>©<£• 

l . a t  i h r  E x a m e n  i n  N o r d a m e r i k a  g e m a c h t  u n d  
a ich  in  C u r i t y b a  n ie d o r g o I a s B o n .  — W o l i n u n g :
Rua N o t e  de Setembro 8 t , .

I S A N T O S .
,.1'ciihímu Seilw elzcrbclin.“

í Einziges und bestes Gasthaus für Reisende. I 
August Wild9 I

l 4 1  K n a  S e n a d o r  F e l j ó  4 1  „ |
I P n n n n h t  wil'd eine g u te  l iö c h in  für 1 

u u u U u l l l  ®'ne Irloine Familie, die auch
I bereit ist, leichte häusliche A r­

beiten zu verrichten. Zu erfragen bei
Alberto W ilsing,

lt88__________________ Rua da L iberdade 109.
k r ä f t ig e r  B u rsc h e  von 16—18 

-K JÄ E l Jah ren  wird per sofort gesucht bei 
C arlos P o e tisc h e r ,

Gasa de Molduras, R ua 8. Francisco Nr. 26.

Dam pfscliiM rts-G eselM aft
D er deutsche D am pfer

«MarieLeonhardt»
w ird am 9. oder 10. d. M.

Mll ______ ivon H am burg  komm end in
P aranaguá  erw a rte t und nach kurzem  A ufent­
halt nach S. F rancisco  und Rio G rande w eiter­
gehen. — W egen F rach ten  nach H am burg  so­
wie nach anderen  europäischen Häfen mit 
U m ladung in H am burg , Passagen  und  sonsti­
ger Inform ationen wende m an sich an die 
Agenten M a th ia s  B o h n  & Camp., 

P aran ag u á .

" n n n O O O Q O O O O O O O

Täglich frische 
B u t t & r »  

B u t t e r m i l !  e h ,  
S c h l a g s a h n e  und s a u r e  S a h n e

nach vorheriger Bestellung.
Armazem Affonwo Penna, 

F R E D E R IC O  K E L L E R ,
Telephone 115. 691

Garantia da Amazônia.
In der Eigenschaft als V ersicherter der Apolice 

Nr. 12 577, ausgestellt von dler Lebensversicherungs­
Gesellschaft auf Gegenseitigkeit «Garantia da A m a­
zônia*, erhielt ich von dem D epartem ent fü r die Süd­
staaten dieser Gesellschaft und durch V erm ittlung 
ihrer Agentur im Staate P arana , die Summe von 
fün f Conto» de R eis (5:0008 000), welche bei der am 
2. Oktober ds. Jahrês statt gefundenen Auslosung 
meiner Apolice mit obengenannter Num m er m ir zu­
fiel. Ich statte durch diese in drei Exem plaren zu 
ein und demselben Zwecke aufgestellte  Bescheinigung 
der Gesellschaft alle Rechte zurück, die m ir durch 
die erfolgte Auslosung bezügl ich des in bar auszahl­
baren Teils zukamen.

Curityba, den 31. Oktober 1:310.
(gez.) Conrado Chyla.

ZEUGEN: (gez.) Dr. Carlos Q uartim  de Moraes, 
Dr. Paulo Q uartim  de Moraes, Ro?não R. d ’Oliveira 
Branco.

Agentur: Rua 15 de Novemb ro Nr. 64 (Sobrado).

H o te l  R o t h i
Den H erren Reisenden sowie dem geschätzten 

Publikum überhaupt hierdurch die ergebene 
Mitteilung, dass ich am S tadtp latz Prudento- 
p olis ein gut eingerichtetes

Hotel und Restaurant
eröffnet habe. — Durch luftige Zimmer, saubere 
Betten, ein tadelloses Badezimmer, gute Küche, 
eine grosse Auswahl in- und  ausländischer 
Getränke, sowie aufm erksam e Bedienung  und 
billige Preise hoffe ich alle Ansprüche bestens 
erfüllen zu können und bitte daher um geneig­
ten Zuspruch.

Hochachtend
 :■ M i c h a e l  B o t h ,  :

jP r u d e n to p o l is .^

Elektrisches Licht « v j f t
„Electroin“ . $»v»

n
H8T" Oliue M aschine!

Ohne Dynam o! V H  
Kein A ufladen  von A kkum ulatoren!
L am pen  in  d e n  ü b lich en  S tä rk e n  von  4, 6, 

10, 16, 26 lin d  32 K e rze n .
Zum  Betriebe von elektrischen P ia­
nos, für zahnärztliche Zwecke, zum  
Betriebe von Nähmaschinen, Dreh­
bänken, für galvanische Bäder, Rönt- 
gen-Apparate, Scheinwerfer u. s. w. 

Ohne jed e  WartuSig! 
Kein Reinigen der Elemente ! 

Vollständig gefahrlos! 
Garantiert betriebssicher! 
Billiger wie Petroleum ! 

Anlagen von 508000—2:0008000 ! 
Kostenanschlag gratis!

In te r e s s e n te n  s te h e n  fo lg e n d e  M u ste ra n la g e n  
je d e rz e it  z u r  B es ich tig u n g  fre i:

Vollständige Hansbelenchtnng
b ei H e r rn  Alb. G ocdon , R ua B ar2o do  S erro  
A zul 19, sow ie b e i H e r rn  B orto lo  P aro lim  in 
A gua V e rd e , f e rn e r  e in e

ZimmerbeleuclitüLg
b ei H e r rn  F r . S ceg m ü lle r.

H err Seegmüller erteilt jed&A uskunft 
bereitwilligst und  n im m t Aufträge 

entgegen.
A lle in ig e r  V e r tre te r :

V l  W  Vlcente Sclim id, Curityba.

n

t o
0 <
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C hirurgische K lin ik
Hr. José Fereiicz
11 Jahre chirurgischer Tätigkeit, davOh 6 

Jahre an Spitälern Europas. 
Spezialität: Operationen jeder A rt nach  

modernstem Verfahren.
V orzüg liche in a tru m e n te lle  u n d  k o m p le tte  e le k tr is c h e  
E in ric h tu n g  R ö n tg e n , H ig h « F ro q u en z K reb sb o lia n d lu n g . 

CoiimiiKah: 2—4.
Rua São Francisco Nr. 25. 433

S t t .4 4 4, ^  
Pension «Deutsches Haus»,

Rim da t'oiiNtituiçAo 88  —
E cke R na Am ador Hueiio, 

wird dem geschätzten  hiesigen und reisen­
den Publikum  aufs beste empfohlen.

Schöne helle luftige Zimmer, saubere B et­
ten, gute Küche!
G e trä n k e  b e s te r  M a rk e n  a u f  V a g er . 

A u fm e r k s a m e  B e d ie n u n g  ! 
M ä ß ig e  P r e is e  !

688 l*aul Nchönenberger.



®0tr S o m p o j

Rodolplio Speltz
(A va liador  C'oiuuicrciiU Juram entado)

besorgt zu massigen Preisen: Reiserückver­
gütungen freiw illiger E inw anderer (von der 
Bundesregierung), Gerichtsangelegenheiten, 
Eingaben (requerimentos), Papiere für Z iv il­
trauungen in 24 Stunden, Testamente, Ueber- 
setzungen, Besorgung von Urkunden als auch 
alle sonstigen Arbeiten.

P raça «la Ordern 72 I.
(Ueber der Bäckerei Weiss.) «8

Z ahnärztliches Atelier
|  B r © m l © w l © z ;
bl Schmerzloses Zahnziehen

R u a C’onNcllieiro B arrn d as Nr. 103. 47

f i e i ] » ) « .  S j .  Zigaretten der Marke „Mimi“,
■ l i a i u B n  w ie  d ie  E rru n g e n s c h a ft d es  XX. J a h r h u n ­

d e rts . Zu haben  in allen  Z ig a rre n g e ­
schäften  und  K ondito re ien . 648

2 starke R ädchen
finden dauernde Beschäftigung in meiner 
Besenfabrik. Oskar Sabatke,
eso _______  Curityba, Batél.

D o i í f  i p s â i i o s s
M undw asser und Zahnpulver

B l a s  1$ 5DG Schachtel 1$500
werden 1 Sattlergese lle  
sowie 2 .L ehrlinge.

Praça Tiradenles 28.Gesucht
Scfmjketx Jüv ixe  2 >xgexxi,

Bomaue, Novellen, B ilderbücher etc. 
empfiehlt

Alfredo llo ftm au ii, 
mi Rua do Riachuelo Nr. 56.

Gesucht werden 3 bis 4 tüchtige
35 au s c h l o sseir 

zu sofortigem E intritt bei 
Frederico Seeg iniiller, 

M asch inenfabrik ,
Largo 19 de Dezembro.

Billig zu verkaufen
ist ein B retterhau s  mit* Veranda, zwei 
Fronten und schönem Obstgarten neben der 
ruthenischen Kapelle. Auskunft erteilt die 
Expedition dieses Blattes.

T o i l t i  meiner Kundschaft am hiesigen Platze 
I u l l v  ?owie auswärts und dem Publikum 

im allgemeinen mit, dass ich seit dem 
1. Oktober mein Geschäft wieder selbst 
übernommen habe und stets wie früher gute  
und preisw erte W aren führen werde. 

Curityba, den 1. Oktober 1910.
A ch tungsvo ll 

«Jorge Botin, 
W u rs t-  u nd  F le isc h w a ren fab rik  m it D am p fb e trieb , 

M7 Largo Zacharias Nr. 7.

«

s
Gabinete dentário

— de —
M ax W reschner.

S chm erzlo ses  Z ahnziehen .
R ua da L iberdade 99 , 2. Stock.

8 - 1 1  1 - 5  «

Cin I o h r l i n r v  für die Stellmacherei wird Llll Lulll IHlzi zu sofortigem E intritt ge­
sucht. Zu erfragen in der 

Expedition dieses Blattes. 6G9

Allerlei.

São Paulo— Rio Grande-Bahn,
P A H  R -P  L A N  der gemischten Züge Nr. 15 un ' ,  p ;0 Uru-
29. Oktober 1910 an zwischen União da Victoria u 

guay verkehren.

Nr. 15. Dienstags, Donnerstags, Samstags.

263,865

274,876
292,160
315,738
342,206
367.374
392,024
426,809
457,636
490,903
531.385
576,085
606,285
626,335

STATIONEN

União da Victoria 
Legn!
Nova Galicia 
São João 
Calmon
PresidentePenna 
Rio Caçador 
Rio das Antas 
Rio das Pedras 
Rio Bonito 
Herval 
Rio Capinzal 
Rio do Peixe 
Rio Uruguay

629
7.23 
8.30
9.24 

10.36 
11.25 
12.40

1.42 
2.49 
4.10 
5.54 
7.01
7.42

6.00
6.33
7.28
8.35
9.44

10.39
11.35
12.44

1.47
2.54
4.30
6.05
7.04

Kreuzt mit dem Zug Nr. 136 in A F, mit 
Nr. 142 in B N, mit Nr. 6 in C Z.

Nr. 16. Montags, Mittwochs, F re itags^

626,335
606,285
576,085
531,385
490,903
457.636
426,809
392,024
367,374
342,206
315,738
292,160
274.876
203,865

STATIONEN

Rio Uruguay 
Rio do Peixe 
Rio Capinzal 
Herval 
Rio Bonito 
Bio das Pedras 
Rio das Antas 
Rio Caçador 
PresidentePenna 
Calmon 
São João 
Nova Galicia 
Legrú
União da Victoria

§ •S
e
C <

Morg. M.

5.35
6.14 6.17 3
7.15 7.25 10
8.51 9.12 21

10.30 10.35 5
11.39 11.44 5
12.44 12.49 5
1.56 2.07 11
2 55 2.58 3
3.53 4.13 20
5.06 5.11 5
608 613 5
6.59 7.03 4
7.29

Kreuzt mit dem Zug Nr. 5 in C Z, mit Nr. 
141 in H L, mit Nr. 133 m C Y.

Garantia da Amazoni»
M it G e n u g tu u n g  k an n  ich da« Publikum „ >  

«S ociedade G a ra n tia  d a  A m azônia», deren hinJÍ®* ^  
u n d  r ü h r ig e r  A g en t H e r r  Jo se  C npertino 
r n s t a  is t, a u fm e rk sa m  m achen und sie L  4 8 L  
P ü n k tlic h k e i t, G en au ig k e it u n d  Einfachheit ^ .  
s ie den  V erp flic h tu n g e n  b e tre ffen d  L e b e n s v e rsu M  
g en  n a c h k o m m t, n u r  em pfeh len .

Am 2. M ai b in  ich  in  d ie  V ersicherung esn
u n d  h ab e  d en  J a h re s b e i t r a g  2473 fü r die 
12577 im  W e rte  v on  5:000l000 bezahlt. $ ° >  1$ 
w u rd e  a u s g e lo s t u n d  m ir  so fo rt ausbezahlt Mit»

Ic h  b e n u tz e  d ie  G elegenheit, den  würdigen r . 
d e s  schon  b e s tb e k a n n te n  In s titu te s  m einet i ^ S

W

!l>

D a n k  a u s z u s p r a c h e n .
C u rity b a , d en  31. O k to b e r  1910.

693  ( onrado t'hyli

B obert H elling, Betriebschef.

S 5 5 5

Geschäfts Verlegung
Einem geschätzen Publikum im 

neu und meiner verehrten Kundschaft im k 
sonderen sei hierdurch kundgetan, das« • t  
mein Geschäft in den Sobrado gegenflh 
der Schlachterei von Julius Garmatter

Rua José Bonifácio Hr 8
verlegt habe. Ich werde daselbst in derk* 
sein, meiner geschätzten Kundschaft einl8* 
deutend vergrössertes Sortiment offerieren 
können und bitte das mir bisher geschenkt!! 
Zutrauen auch fernerhin zu bewahren.

Hochachtungsvoll
Luiz Rose,

Rua José Bonifácio N r.8 (frühere Rua Fechada)

Ständiger Eingang letzter Neuheiten
D amenkleider stoff en,

B esätzen , K nöp fen , Sp itzen, R ändern ete.
atgepassten Kleidern, Röcken und Binsen. 

Hocheleganten seidenen Damenunterröcken,
H em d en , K ragen, M anschetten , 

H üten  etc.
Grossartiger Auswahl von

Phantasietoiletten,Nippsachen,

1

sowie von 
besten  französischen  

P arfü m erien  
und modernen
Bijouterien.

Unser unter Lei­
tung sachverstän­

diger D i r e k t r i c e n  
best eingerichtetes

AT E L I E R
— für —

Damen- und Kindergarderobe,
sowie für

^Väsclie-undBrautausstattmigeu 
halten wir unserer geschätzten Kundschaft 

bestens empfohlen.

M uster und K osten a n ­
sch lä g e  werden ans Wunsch 

prompt ausgeführt.
S a

A n n a Reinhardt,
diplom ierte Hebamme, 

teilt hierdurch ergebenst mit, dass sie ihte 
W ohnung aus Rua Assunguy nach fi„„ 
P an la  Gonies Nr. 24  verlegt hat und 
sich bestens empfohlen hält.

gig" K ann zu  jeder Tages- und Nachkeii 
gerufen werden. "TU

&

K«
„3"
ytt*

5ld|

9 Sie werden stets finden,
dass die W aren von

R obert Raeder,
R a a  R ia ch u e lo  Nr. 54,

' g u t  und pre isw ert  sind.*

Gold- und Silberwaren, 
Kelten, Brillen, Klemmer. 

Optische Artikel.

2 M änner für häusliche Arbeiten  
finden im G rande Hotel zu Curityba 
sofort Anstellung. Kost und W ohnung im 

Hause. — Nur gut empfohlene, durchaus ver­
trauenswürdige Personen wollen sich melden.

Porto da, União.
I n  P o rto  da  U nião  is t  in  g ü n s tig e r  L age ein G ru n d ­

s tü c k ,  e n th a lten d  8 B aup lä tze  m it 2 g u te n  H äu sern , 
ein neues  B re t te rh a u s  u n d  ein massiv au s  Z ieg e ls te i­
nen e rr ic h te te s  G ebäude  u m z u g sh a lb e r  b illig  zu v e r ­
k au fen . N äh ere  A u sk u n ft e r te il t d ie  E x p e d itio n  die-

I Man verlange Z igaretten  «Musette»,
: eine vorzügliche M ischung. — Z u haben  in allen  

b esse ren  K ond ito re ien  u n d  Z ig a rren g esch ä ften . ssv

ses B la ttes.

B eso n d e rs  zu  em p feh ­
len  s in d  m eine  vor­
zü g lich  ein gefü h rten  
P rä z is io n s-U h re n

Longines und Perfecta.
U h ren  in  T e ilzah lu n g en  m it Auslosung ?u 

18500 p e r  W oche.
R oberto R aeder,

Erfrischung der Mundhöhle
R ua Riachuelo Nr. 54. F-

W a s  F r a n e n l a n n e n  in  A m e r i k a  s o f te n . „G eb t 
m it alles, w as  den L u ru s  und  bas Ueberflüssige im 
fikben darstellt, und  ich w ill au f das unbedingt 
N otw endige verzichten." D a s  ist d a s  M o tto  Die« 
le i amerikanischer F ra u e n , die sich verpflichtet glau« 
den, zur H ebung des in ternationalen  H andels ihre 
M odelaunen  a u fs  äußerste zu spannen. E s  gibt in 
in N ruyork allein über 100  D am en, die jährlich über 
600 000 F ranken nu r für ihre Toilette ausgeben, und 
dann  noch über 5000 andere, die sich mit einer 
J a h re s a u s g a b e  von 2 0 0  0 0 0  Franken fü r den gleichen 
Zweck begnügen. I n  Chicago und S a n  F rancisco  
konnten einige Jo u rn a lis ten  einen Einblick in die N o . 
tizbücher der M tllio n ärtn n en  tun . A ls  Jahresrechnun - 
gcn ergaben sich hiebei: Ballkostüm e 200 000 F ranken. 
T afelgew änder 125 000 F ranken, M än te l 60 000 
F ro n ten , W eißzeug 60 000 F ranken , Schuhe 25 000 
Franken. Handschuhe 15 000 F ranken, H üte und Schleier 
35 000 Franken usw.

U nd jede dieser G eldverschw endrrinnen hat ihre be« 
sonderen kleinen L aunen , die sie befriedigen zu sollen 
glaubt, um  die P ro b e  für guten Geschmack abzulegen. 
E ine hat z. B .  die M a n ie  fü r  Taschentücher und ist 
stolz darauf, ihre S am m lu n g en  zu zeigen. D a  si» in 
Amerika nicht genug teure Stücke findet, bestellt sie 
dieselben in P a r i s  und bezahlt fü r d as  Dutzend 300 
F ranken. U nd  da der L ieferan t für sie ein eigenes 
Dessin geschaffen hatte, bestellte sie sofort 12 Dutzend 
dam it keine andere D am e die gleiche S o r te  kaufen könne.

E ine  andere D ollarkönigin hat die Leidenschaft der

S «stickten seidenen Schuhe. S ie  besitzt darun ter solche, 
ie dünn  wie Spinnengew ebe u nd  a u fs  feinste bestickt 

find. K ostenpreis 1000 F ranken per P a a r .  W er die 
W underw erke der N adelm alerei m it E rstaunen beirach 
tet, dem sagt die D o lla r fü r j t in : „Schade, der M a n n . 
der sie m ir stickte, kann m ir keine mehr liefern, denn 
er ist inzwischen über seine Stickereien blind geworden

N u n  erst die J u w e le n !  3 n  Neuyork, wo einst

W ashington  a ls  reichster B ü rg e r  mit einem Besitz von
Milionen Franken starb, gibt es heute allein im 

Besitze der Damenwelt Brillanten im Werte von 10 
Milliarden, die anderen Juwelen gar nicht gerechnet. 
Es gibt Edelsteine für morgens, für abends, für helle 
und dunkle Haare und Roben.

S c h i f f e  a u s  S t e i n m ö r t e l .  D ie B enu tzung  von 
S te inm örte l oder B e to n  hat einen unerw arte ten  A u f­
schwung genommen, seit es gelungen ist. Ihn mit einem 
eisernen G erippe zu einem festen dauerhaften  G efüge 
zu vereinigen. Diese N euheit beruhte au f den Nach- 
w eis, daß  d as  Eisen durch die U m hüllung  mit B eton  
vor dem Rost geschützt w ird. Z u  den vielen B erw en- 
dungsarten , die au f dieser neuen G rund lage  der Eisen- 
betonbau erfahren hat, ist a ls  neueste und überraschend­
ste der B a u  von Schiffen gekommen. D ie ersten Ver- 
suche dieser A rt sind in I ta l ie n  gemacht w orden, aber 
jetzt ist nach einem Bericht der „Umschau" auch in 
Deutschland ein Betonschiff hergestellt w orden. Aller- 
dings Ist es kein eigentliches Schiff, sondern ein P ra h m ; 
auch hat dieser n u r eine Länge von 10 M ete rn  bei 
einer B reite  von 4 M ete rn . Im m erh in  verdient der 
erste S chritt au f diesem W ege Beachtung, weil sich der 
Eisenbeton gerade a ls  B estandteil eines Schiffskörpers 
besonders zu eignen scheint. W ährend  die meisten S tosse, 
sowohl Holz wie Eisen und andere M etalle , durch den 
langen A ufenthalt im W asser an  Festigkeit verlieren 
oder gar einer bedenklichen Zersetzung überliefert w er­
den, w ird der B eton , je länger er mit dem W asser 
in B erü h ru n g  ist, im mer härter und  w iderstandsfähiger. 
Dennoch besitzt er auch eine hinreichende Elastizität, um 
unter S tö ß e n  und Erschütterungen nicht mehr zu leiden 
a ls  andere S to ffe . D azu kommt, daß  es viel leichter 
ist, eine Beschädigung, w enn sie einm al eingetreten ist, 
an  einem K örper a u s  B eton  auszubessern a ls  an  ei­
nem solchen a u s  Holz oder bloßem Eisen. F ü r  den 
B a u  des ersten deutschen Betonschisses ist eine M i ­
schung von P ortlandzem ent, Q uarzkies uud G ran it- 
g ru s  verw andt w orden und zw ar in B erb indung  mit 
Eisen a ls  P la tten  und R ippen. D ie P la tten  haben eine 
Dicke von 7 bis 8 Zentim etern, die R ippen des Schiffs- 
bodens eine S tä rk e  von 12  m al 25  Zentim etern.

, W « s  e in e  R ie s e n s t a d t  » e r z e h r t .  E in  am erika­
nischer Statistiker hat berechnet, daß  N euyork im F a lle  
einer K atastrophe, die es von den um liegenden S t a a ­
ten ausschlösse, b innen acht T a g en  H u n g e rs  sterben 
w ürde. I n  der T a t  ist N euyork mit seiner E rn ä h ru n g  
völlig au f d as  U m land  angewiesen. D a s  P ro b lem , der 
im mer gew altiger anw achsenden S ta d t  die Z u fu h ren  
zu sichern, w ird  im mer schwerer. Optimistischere S ch ä t­
zungen, die von anderen N ationalökonom en aufgestellt 
w urden, nehm en an. daß  Neuyork im günstigsten F a lle  
fü r zwölf T a g e  N ah ru n g sm itte l habe. S chon  nach den 
ersten T agen  der K atastrophe w ürden M ilch und B u t-  
ter nicht mehr zu bekommen sein. D ie Jahressta tis tik  

^0 0 9  zeigt, welch ungeheure M engen  N ah ru n g s- 
% l el N euyork schon jetzt benötigt. Nicht w eniger a ls  
6 24  M illio n en  P fu n d  Rindfleisch. 3 1 0  M illionen  
P fu n d  Schweinefleisch, über 2 1 0  M illionen  P fu n d  
Hammelfleisch hat die S ta d t  im vergangenen J a h r e  
r f Ä l ’ . U rtier 37 4 4 0  0 0 0  P fu n d  Kalbfleisch, fast 
50  M illionen  P fu n d  G eflügel. 1 3 4 7 2 3 6 1 8  P fu n d  
B u tte r, 131 5 9 4  9 2 0  Dutzend E ier. 33  7 0 8  577  P fu n d  
Käse beinahe 6 M illionen  Säcke W elzen und  eine 
M illia rd e  L iter M ilch.

D i e  M e n s c h e n  in  W in d  u n d  W e t t e r .  D a ß  das 
W etter au f die V erfassung der M enschen großen E in - 
fmtz au sü b t, w eiß jeder und dürften oie meisten M e n ­
schen schon am  eigenen Leibe erfahren haben. D ie ei- 
nen schmerzt d as  H ühnerauge, w en n 's  Regen geben 
w ill die anderen p lagt der R h eu m atism u s  bei nasser 
P * à u n g ,  und  vielen kommt bei schlechtem W etter die 
Fröhlichkeit und dam it d a s  W ohlbefinden  an  Leib und  

.e »  abhanden. W eniger bekannt dürfte sein, daß  um« 
r. a u * bie M enschen aus die W itte rung  einen 

E in fluß  au sü b en . Z w a r  nicht wie die Sch ildaer B a u -  
ÜÜH Ê"; õ à r c h ,  daß  m an etw a ein G ew itter 
mit M istgabeln. Dreschflegeln und  anderen Schreckens- 
gegenständen veqagen  könn te; w ohl aber übt da» dichte 

! £ ,0™ nro0^ - ! ! .  großer Menschenmassen, wie es in 
I 2  ,°rn i ?  Í L  r  50,1 W- °u f  W itte rung  und 
i S K Í E  L "!" Z» unterschätzenden E in flu ß  au s . 

rnärm er Hl j 5  ^  W in te r innerhalb einer S ta d t  w arm er ist a ls  d rau ß en  au f dem L ande. Dieser Tem«

peraturunterschied beträg t im  W in te r eintn ©taj), 
hebt sich aber an  heißen S om m ertagen  nicht sem 
2 - 4  G rad . In te ressan t ist auch eine ^  
die m an in B e r l in  gemacht h a t : dort ya>
Iich die m ittlere Geschwindigkeit de» Winde» m ' 
letzten J a h r e n  um  ein Erhebliches abgenommen - 
ist von 1 9 ,4  K ilom eter pro  S tu n d e  auf w  * 
gegangen.

O Lustige Ecke.

! n > o r U  n . » t j t : „5BK IW« f  
a f ? "  —  P a t i e n t : „ G u t ! 3 4  W  j f ,  ein

R e d e  
und  S c h la f? "  —  P a tie n t 
P fe rd , trinke wie ein Fisch und  schlafe 1*1' "jjj «n 
M u rm eltie r ."  —  A r z t : „ S o ?  D an n  müsse» I 
T ierarz t gehn!" $

M i ß v e r s t a n d e n .  S ch u tzm an n : 
nicht sofort d a s  S in g e n  unterlassen, arretiere w 
—  H e r r : „Ach w a s ! S in g e , wem Gesang B 
heißt es im U h lan d ."  —  S chu tzm ann : »Sie I 
hier in Deutschland, und  nicht in Uhland. ©to«1*;

Angeklagter (!»>» . Ml); 
- M d ,  IW>

A n e r k e n n u n g ,  
an w a lt, der ihn in seiner m eoe |ia »
,,G u a t g'macht haben S ie 's ,  H err S taa te»»® 0 
g 'rad ' g 'm oan t, i hö r' mei A lte 1" #11j

E r s t a u n l i c h .  H e r r : „ G ib t es in A M  
H e r in g e ?» -  « fr ik a re isen d e r: N ein, dort 
kodile und  Haifische m arin iert, von dene» «
llll* tfltt üAtttslc Qs)nAiii<Knfl DlfltC**7WVU* UHU £>UI|I|UJC mUllUICil, wvn
fü r  ein ganzes betrunkenes N egerdorf hi» 

B e k a n n t e r  (im  G asthause) _ Pohl•w/ v » M i» a  iv  » yuh v /u |iy u u |t/ tt — _ W .„ WT _

S ie  denn ̂ heute ein^ so fröhliches Gesicht.,W iv  v t.H »  I j tu i c  U l i  IU u u y u u j c »  y ,  ü ie ^ . " - 1

—  H err P o h l : „ B e im  Fortgehen hab« IchJP  h M  
F r a u  geneckt, un d  w eil sie nicht» andere» bei > I  
halte, ha t sie m ir den Hausschlüssel nachgr 

Z e i t g e m ä ß .  A .:„  W ozu q u ä l e n $ le.
Itte»  fo mit der E rfin d u n g  von Luftschiffe" 
„W ahrscheinlich, um  in Z ukunft bessere 
bauen  zu können.“
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